Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Febr. (W. T.) In der geſtrigen 
Stabtverordnetenverſammlung erklärte Virchow 
bei der Vorlage bezüglich Errichtung einer Heim⸗ 
ſtätte für geneſende Tuberkuloſe, das vor- 
geſtern publicirte Liebreich'ſche Mittel ſei mit 
einer ſolchen Fülle guter Beläge in die Er- 


ſcheinung getreten, daß es augenblicklich nicht gut 


möglich ſei, daran zu zweifeln, daß daſſelbe gegen 
Kehlkopfſchwindſucht mindeſtens ebenſo viel leiſtet, 


wie das Koch'ſche Mittel, vielleicht etwas mehr. 
Berlin, 27. Februar. (Privattelegramm.) Graf 


Valderſee iſt bereits zweimal in Berlin geweſen; 
er ſpeiſte am 24. Februar Abends bei dem Kaiſer⸗ 
der ihn gnädig auszeichnete. 

Berlin, 27. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Branntmweinftener-Commilflon des Reichstages 
hat die Aufnahme einer Beſtimmung in das Ge- 
ſetz beſchloſſen, wonach die ſteuerliche Controle 
der Brennereien, Reinigungsanſtalten und Privat- 
läger künftig gebührenfrei erfolgt. 

Hamburg, 27. Februar. (W. T.) Dem „Hamb. 
Correſp.“ zufolge hatten einige Matroſen des 
Paſſagierdampfers „Auguſta Victoria“ im Hafen 


von Konſtantinopel Nachts heimlich das Schiff 


verlaſſen, um ſich zu amüſiren. das Boot ken- 
terte jedoch und der Stewart Sing aus Berlin 
ertrank. Ein anderes ausgeſetztes Boot rettete 
die übrigen, unter denen ſich 4 Matrofen des 
Dampfers „Loreley“ befanden. 


München, 27. Februar. (Privattelegramm.) Die 


„Neueſten Nachrichten“ beſtätigen, daß die Pein · 
lichkeit des officiellen Verkehrs über die den 


Fürften Bismarck betreffenden Angelegenheiten, 


beiſpielsweiſe bei den letzten amtlichen Veröffent- 
lichungen des „Reichsanz.“, zu dem Gefandten- 
wechſel in München geführt hat. 
Haag, 27. Febr. (Privattelegramm.) Es ver- 
5 deutſche Kaiſer werde demnächſt den 
neederländiſchen Hof beſuchen. Be 


geheimniſſes conſtatirt worden find, 


Prüſſel, 27. Febr. (Privattelegramm.) General | 
Voulanger beabſichtigt, hier längeren Aufenthalt 


zu nehmen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, N. Februar, 
Der Wechſel der Stimmung in Paris 


iſt zu beklagen, andererjeits aber auch durchaus 
nicht geeignet, uns zu beunruhigen, und nichts 
wäre unangebrachter, als wenn unfere öffentliche 
Meinung ſich irgendwie echauffirte und die Preſſe 
die gebotene Zurückhaltung und vornehme 
Ruhe bei Seite ſetzen würde, die der Starke, 
ohne ſich etwas zu vergeben, bewahren kann. Wir 
find in der Lage, mit Gleichmuth und ohne nervöſe Er- 
regung unſererſeits auf die Erregung der Parifer 
hinzufehen, die wir nur bedauern können wegen 
des leidigen Schickſals, das ihnen neben ſo vielen 
vortrefflichen Eigenſchaften auch diejenigen von 
politiſchen Kindern gegeben hat. denn nur auf 
Rechnung der letzteren iſt es zu ſetzen, wenn es 
einem Deroulede gelungen iſt, mit ſeiner anfangs 
von allgemeinem Spott betroffenen Demonftrations- 
wuih gegen den Aufenthalt der Kaiſerin Friedrich 
schließlich doch Anklang zu finden, die Pariſer 
Künſtler feinem Willen zu unterwerfen und den 
Chauvinismus zu entflammen. Verſchiedene kleine 
Ungeſchicklichzeiten u. a. auch in der Begleitung 
der Kaiſerin haben Derouledes Bemühungen ge- 
fördert. Als vor einigen Tagen ein ernſtes fran- 
zöſiſches Blatt wie der „Temps“ meldete, der 
Botſchafter Graf Münſter habe ſich bei dem Miniſter 
des Auswärtigen amtlich beſchwert, daß eine Anzahl 
framöſiſcher Berichterſtatter der Kaiſerin auf 
Schritt und Tritt folge, er wolle ihnen lieber 
tägliche Meldungen über die Beſchäftigung der 
Kaſſerin zugehen laſſen, da konnte man an die 
Richtigkeit dieſer Mittheilung kaum glauben. denn 
es lag auf der Hand, daß dieſe Einmiſchung nur 
böſes Blut machen konnte. Gleichwohl iſt die 
Meldung nicht widerrufen worden; ſie ſcheint 


Stadt- Theater. 


Als letztes Gaſtſpiel gab Kerr Glomme geſtern 
die Titelpartie im Roſſinis „Barbier von Ge- 
villa“, und was er gab, erinnerte uns an frühere 
Concertleiſtungen von ihm, in denen wir bereits 
Gelegenheit hatten, die virtuoſe Leichtigkeit zu _be- 
wundern, mit welcher er im presto über Geſang 
einſchließlich der Coloratur wie über die Sprache 
verfügt; er beſiegt mit dieſen Eigenſchaften, die 
er der beſten Schule und fleißigſten Uebung ver- 
dankt, ſelbſt die im Verhältniß zu ſolchem Tempo 
natürliche Schwerfälligkeit der deutſchen Sprache. 
Daß das Launige, Drollige, untere ebenſo wie 
das Ernſte im Bereich ſeiner ſchauſpieleriſchen 
Darſtellungsfähigkeit liegt, haben wir gleich- 
falls früher bereits mit großem Vergnügen 
zu beobachten Gelegenheit gehabt. Ohne daß die 
Erinnerung an ein berühmtes Muſter des Barbiere 
uns gegen das von dem deutſchen Gaſte Darge- 
botene undankbar machte, war andererſeits nicht 
zu verkennen, daß der Schwerpunkt in der 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Kusna 
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Aibend-Ausgabe, 
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me von Sonntag Abend und Montag früh. — Be 


auf Wahrheit zu beruhen, Und das iſt nicht der 
einzige Mißgriff geblieben und alles das hat dem 
nun vollzogenen Umſchwunge mit vorgearbeitet. 

Die Hoffnung alſo, daß dieſe Reife der Kaiſerin 
Friedrich der glückliche Anfang vom Ende der 
deutſch-franzöſiſchen Spannung ſein und ein 
freundliches Verhältniß zwiſchen Deutſchland und 


unſeren Nachbarn jenſeits der Vogeſen anbahnen 
t das iſt mit 
Gleichmuth zu ertragen. Wir können die Freund- 
ſchaft Frankreichs ſchließlich ebenſo entbehren, 
zu fürchten 
brauchen. Und je kühler und ruhiger wir ſelbſt 
uns verhalten, um ſo ſchneller kommt man in 
Paris wieder zur Beſinnung, zumal da die Ma- 
jorität der Bevölkerung Frankreichs durchaus 
nicht fo ſchlimm iſt, wie die Parlſer Revanche 
ſchreier, ſondern im Gegentheil Ruhe und Frieden 


würde, iſt geſcheitert. Aber auch 


wie wir feine Zeindfchaft nicht 


0 


liebt, wie nur irgend eine Nation! 


Die neueſten Telegramme über den Aufenthalt 


der Kaiſerin in Paris lauten: 

Paris, 26. Februar. (W. T.) Die Kaiſerin Friedrich 
beſuchte heute früh mit der Prinzeſſin Margarethe in 
Begleitung der Comteſſe Marie Münſter und des 
Grafen Seckendorff die Notredame-Kirche, das Cluny 


Muſeum und den Luxemburg-Garten und nahm hier ⸗ 


auf bei dem Militärattaché der engliſchen Botſchaft, 
Oberſt Talbot, das Frühſtück ein. 

Paris, 27. Februar. (Privattelegramm.) An 
der Börfe befürchtet man anläßlich der neueſten 
Vorgänge einen ungünſtigen Derlauf der bevor- 
ſtehenden Liquidation. 

Paris, 27. Februar. (Privattelegramm.) Eine 
geſtern erſchienene Caricatur bezüglich der Kaiſerin 
Friedrich wurde polizeilich confiscirt. 


Zum Abſchluß der zweiten Leſung der Steuer- 
vorlage. i 


Nach der Annahme der Beſchlüſſe der Com- 


miſſion, welche der durch den Steuertarif der 


neuen Einkommenſteuer eniſtehenden Verſchie⸗ 


bung des Wahlrechts zum Abgeordnetenhauſe 
unen nach“ 


und der Beſteuerung in den Comm 

ee e entgegenwirken ſollen, — 

inwieweit fie dſeſe jf 15 N 
Berathung des "Einkommenfteuerg 


ift leider, wie vorherzuſehen war, 
worden; aber es iſt doch nicht ohne Bedeutung, 


daß auch das Centrum dem Antrag zuſtimmte. 


Freiconſervative und Nattonalliberale erkennen 
an, daß die jet beſchloſſenen Beſtimmungen nur 
provlſoriſcher Natur fein können und daß es 
nothwendig iſt, vor den nächſten 1893 ftattfindenden 
Wahlen der Beeinträchtigung des Wahlrechts der 
unteren Steuerklaſſen durch ein neues Geſetz ab- 
zuhelfen; aber ſie wollen unter allen Umſtänden 
an der indirecten Wahl feſthalten. Nur die con- 
fervative Partei hielt ſich in der Negation, ob- 
gleich oder vielleicht auch, weil Miniſter Herrfurth 
vorgeſtern ſich einer Neuregelung des Alajjen- 
ſyſtems nicht abgeneigt zeigte. Wann es ange- 
ſichts der umfaſſenden geſetzgeberiſchen Arbeiten, 
welche der preußiſche Landtag im nächſten Jahre 
zu erledigen hat, zur Ausführung dieſer Abſicht 
kommt, iſt eine andere Frage. Man wird auch 
die Möglichkeit im Auge halten müſſen, daß bei 
der durchführung der weiteren Steuerreform 
auch das Einkommenſteuergeſetz wieder eine Ab- 
änderung namentlich in der Richtung einer Unter⸗ 
ſcheidung des fundirten und des nicht fundirten 
Einkommens erfährt. 


Das Fortbildungsſchulweſen im Reichstage. 

Mit der Erledigung der Frage des Fortbil- 
dungsſchulweſens hat der Reichstag geſtern in 
der Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes eine 
Pauſe eintreten laſſen, nachdem der Kampf drei⸗ 
zehn Sitzungen ausgefüllt hat. den Beſuch der 
Jortbildungsſchulen auch für die weiblichen 
Arbeiter unter 18 Jahren obligatoriſch zu machen, 
iſt nicht gelungen; inſofern wird allerdings der 
beſtehende Zuſtand verſchlechtert. Kinſichtlich der 
Colliſion zwiſchen Fortbildungsunterricht und 
Kirchenbeſuch iſt es auf Grund des Antrages 
Schädler zu einem leidlichen Ausgleich in dem 
Sinne gekommen, daß der Foribilbungsunter- 
richt am Sonntag auch während des Haupt- 
gottesdienſtes ſtattfinden kann, wenn dafür ge- 


Ausführung einer ſolchen Partie durch Herrn 
Glomme ſich nach der rein ſchauſpieleriſchen 
Seite zu verſchieben beginnt, deren an ſich ſehr 
unterhaltender Charakter doch nicht vergeſſen 
machen kann, daß Coloratur und Converſations- 
ton einen größeren Nüancen-Keichthum im Ge- 
fange und die Anwendung rein vokalen Glanzes 
nicht ausſchließen. Immer aber bleibt die un- 
bedingte iechniſche Meiſterſchaft anzuerkennen, mit 
der Herr Edm. Glomme eben über alle ſeine 
Mittel verfügt und den Anſchein der Impro⸗ 
viſation, der Augenblicklichneit des Entjtehens 
von Wort, Ton und Geberde in ſeltenem Maßze 
bewirkt. 

Die Beſetzung der Oper war dieſelbe wie die 
BER bereits in dieſer Saiſon beſprochene: 
Roſine Frau v. Weber, Bartolo Herr Miller, 
Baſilio Herr Düſing, Graf Almaviva Herr Lunde, 
Marzelline Fr. Steinberg, Fiorillo Herr Reinarz, 
und es iſt über die Einzelleiſtungen wenig hinzu- 
zufügen; zuerſt, daß das Spiel des Herrn Miller 
diesmal ebenſo wenig zu wuͤnſchen lieh, wie fein 
Geſang: es iſt zwar etwas gehaltener, als man 


zweite Berath ö eſetzes 
beendigt. Der Antrag Rickert, die i tur 
Dorlegung eines neuen Wahlgeſetzes auf der 
Grundlage des Reichswahlrechts zu veranlaſſen, 


abgelehnt 


er 
a 


durchaus verſchiedener. 
mifwerſtanden. 


ſorgt wird, daß die Beſuchenden im Stande ſind, 
einem Gottesdienſt ihrer Confeſſion beizuwohnen; 
was namentlich in katholiſchen Landes theilen 
unſchwer zu erreichen iſt. Herr Stöcker, der den 
Fortbildungsunterricht während des ſonntäg⸗ 
lichen Gottesdienſtes unter allen n ver- 
bieten wollte, wandte ſich ſehr ſcharf gegen 
Bebel, dem er als Verfaſſer des Buches über die 
Frau jedes Recht abſprach, über häusliche Dinge 
ein Urtheil zu fällen; aber auch Bebel hätte 
vielleicht antworten können: folgt nicht meinen 
Worten, ſondern meinen Werken. Haben wir 
doch eben erſt gehört, daß Bebel die Veröffent- 
lichung des famoſen Marxk'ſchen Urtheils über 
das ſocialdemotzratiſche Programm nicht ver- 
Ben hat, weil er mit den Vorbereitungen zur 

ochzeit feiner Tochter zu ſehr beſchäftigt war. 


Im übrigen gefiel ſich Kerr Stöcker darin, den 


Gegenſatz zwiſchen Bildung und Wiſſen einerfeits 
und Religion andererſeits in möglichſter Schärfe 
zu präciſiren; er vergaß nur eins, nämlich, daß 
das Verbot des Fortbildungsunterrihts am 
Sonntag Morgen nicht genügt, die jugendlichen 
Arbeiter zum Beſuch des Gottesdienſtes zu veran- 
le Die Gleichberechtigung der Innungsſchulen 
mit den ſtädtiſchen Jortbildungsſchulen endlich 
wird nach den geſtrigen Beſchlüſſen nur dann 
praktiſch werden, wenn die Innungsſchulen das 
Gleiche leiſten, wie die anderen. Damit ſind die 
weſentlichſten Bedenken gegen die Commiſſions- 
beſchlüſſe beſeitigt. 


Kollmanns Erklärungen 


ſtehen in parlamentariſchen Kreiſen gegenwärtig 
im Vordergrunde des Intereſſes. Ueber die vor- 


geſtrigen, inhaltlich ſchon telegraphiſch wieder- 
5 Ausführungen des Staatsſecretärs 
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Reichsmarineamts macht die „Freiſ. Ztg.“ 


noch weitere Angaben. Nachdem der Abg. Richter 
in der Commiſſion die Anfrage an Kollmann ge- 


t, ob derſelbe feine darlegung mit Wiſſen 
und im Auftrage des Reichskanzlers und in Ge- 
mäßhelt von Inſtructionen deſſelben gemacht habe, 
md nachdem auch der Abg. Keudell trotz ſeines 
nſtigen Eintretens für eine Marine „erſten 
ges“ doch Bedenken geäußert, ob bei einer 
n Erweiterung der Marine die Offiziere 

annſchaften noch ausreichen werden, die 
ndenen Schiffe zu beſetzen, ſagte Kerr 


ren 
„%%% ³ĩ¹ ˙wMm · SER 


7 n 


wird k machen. Bis 1895 
lauben wir genügendes Perſonal erlangen zu können; 
ann ſcheiden auch viele jetzt vorhandene Schiffe 


als kriegsunbrauchbar aus und b ( 
heiner Bemannung mehr. Die techniſchen Fortſchritte 
bedingen die Verfüngung der Flotte, ebenſo wie neue 
Gewehre nothwendig wurden für die Landarmee. In- 
deſſen, es ſcheint mir geſtern nicht gelungen zu ſein, 
Sie von der Nichtigkeit meiner Ausführungen ju Über⸗ 


zeugen. Gegen Herrn Richter bemerke ich, fein Stand- 


punkt und derjenige der Marineverwaltung ift ein 
Kerr Richter hat manches 
lan des Kerrn v. Caprivi 


Der ; 
887 iſt für uns jeht nicht 


dem Jahre 


aus 


mehr maßgebend. Es handelt ſich um den Plan 


von 1888/89. Ich habe Sie nicht hinreißen wollen, 
eine Slotte erſten Ranges zu ſchaffen, eine 
ſolche Inftruction habe ich vom Reichskanzler nicht er⸗ 
alten. Ich muß anerkennen, daf ich ein rablater 
achmann bin und, parlamentariſchen Gewohnheiten 
ganz fremd, die Intereſſen meines Faches mit einer 
gewiſſen Heftigheit vertrete. Ich hätte beſſer gelhan, 
von einem Range der Flotten gar nicht zu ſprechen. 
ax kenne die Grenzen dieſer Rangklaffen nicht. Ich 
weiß nicht, wie viele N man verſteht unter einer 
Flotte zweiten oder dritten Ranges, Bewilligen Sie 
nur die gewünſchte Anzahl Schiffe, ſo iſt es mir ganz 
Kang g, ob Sie die Flotte als eine ſolche erſten 
Ranges bezeichnen oder nicht. In der Schilderung der 
Aufgaben der Marine bin ich nicht zu weit ge- 
gangen. Weder der Herr Reichskanzler noch ein 
anderer wird ſich darin mir gegenüberſtellen. 
kann eine Exiſtenzberechtigung der Marine 
nicht mehr zugeben, ſobald man fagt, wir 
wollen uns begnügen, Kerren der Oſtſee zu ſein, und 
wollen darauf verzichten, einem heranziehenden Feinde 
entgegenzugehen. Wir ſind ſchon ſo weit in die Höhe 
geſchoſſen, daß uns dies heute möglich iſt. Es wird 
auch ferner möglich fein, wenn Sie uns weiterhin 
mehr Schiffe bewilligen. Nicht daran denke ich, in 
weiter Ferne die Offenſive auffuſuchen. Eine engliſche 
oder franzöſiſche Marine können wir nicht ſchaffen. 
Aber wir müſſen Schritt halten mit jenen Großmächten 
und müſſen zuſehen, was die anderen treiben. Wenn 
jene weiter gehen in der Marine, müſſen wir ihnen 
folgen und dürfen den Muth in der Weiterentwickelung 
nicht ſinken laſſen. Ich bitte, meine heutige Rede an 
Stelle der geſtrigen treten zu laſſen, um Mißverftänd- 
niſſe zu vermeiden. 
Der freiconſervative Abg. Graf Behr erklärte 
darauf mit aller Entſchiedenheit: 
„Ich will ſeinen (Hollmanns) Weg nicht gehen und 
r d TEE ARE 


es von einem Buffo gewöhnt iſt, im ganzen aber 
jo wohlſtiliſirt, daß man es gelten laſſen kann. 
Die Arie „Frag' ich mein beklomm'nes Herz” 
machte diesmal auf uns dadurch, daß die Colo- 
ratur-Erfindung der Sängerin das vom Com- 
poniſten Gegebene nur noch als den äußzerſten 
Rahmen behandelt, einen etwas zu ſtark concert- 
mäßigen Eindruck; nachgerade würde Noſſini 
dabei aber auch im Concert feinen Nachbar an- 
geſtoßen und gefragt haben: „Kennen Sie viel- 
leicht dieſe Arie?“ Die Proch'ſchen Variationen, 
deren Thema muſikaliſch eine völlige Jadaiſe iſt. 
wollten uns bei aller Birtuofität der Ausführung 
doch auch nicht mehr zuſagen; mit ihrer inhalt- 


loſen Länge weilen ſie ſchließlich länger, als die 


Scene es gut vertragen kann, ſo gern man hier 
auch Conceſſionen macht. die Einlage müßte 
muſikaliſch Roffini doch etwas ebenbürtiger fein. 

Der Geſammteindruck der Oper ſtand an geift- 
reicher Fröhlichkeit überhaupt gegen frühere 
Darſtellungen zurück, wir fühlten uns 3. B. in 
dem erſten Zinale mehr einer zwar correcten 
und ſicheren Erledigung, als einer planvollen 


1 


tellungen werden in der Expedition, 7 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 


bedürfen deshalb 
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andere dahin nicht verleiten; denn fo viele Millionen 
können wir nicht bewilligen.“ 

Das Centrumsmitglied Sperlich ſagte: 

„Ich kann fait jedes Wort des Grafen Behr unter ⸗ 
ſchreiben. Ich will keine Flotte für den Angriff ſchaffen 
helfen. die Rede Kollmanns hat auf uns wie ein 
halter Waſſerſtrahl gewirkt. Hütte ich früher das eine 
oder das andere bewilligen können, jetzt iſt mir dies 
ganz unmöglich. Gegen ſolche Ideen, wie diejenigen 
des Krn. Hollmann, müſſen wir von vornherein Front 
machen. Eine ſolche Entwickelung können wir niemals 
billigen.“ 

Der Abg. Richter 55 u. a. aus: 

„Kerr Hollmann hat ſich ſelbſt als einen rabiaten Fach- 
mann bezeichnet. Gegen ſolche Miniſter, die nur ſich 
von fubjectiver Jachbegeiſterung und Refioripatriotis- 
mus derart leiten laffen, müſſen wir uns beſonders 
urückhaltend zeigen. Wenn die einſeitigen Reſſort⸗ 
intereſſen maßgebend fein ſollen, brauchte man Rein 
Parlament, deſſen Aufgabe es iſt, die verſchiedenen 
Refiortintereffen mit dem allgemeinen Staateintereſſe 
und den Intereſſen der Steuerzahler auszugleichen. 
Was nützen alle neuen Schiffe, wenn die Mannſchaften 
fehlen, ſie zu beſetzen. der Beweis, daß dies im 
Mobilmachungsfall möglich iſt, iſt in keiner Weiſe bis- 
her erbracht. Je mehr Anforderungen der Marine 
dienſt an die ſeemänniſche Bevölkerung ſtellt, deſto 
geneigter wird dieſelbe ſich zeigen, auszuwandern und 
anderweitig Dienſt zu nehmen. Es iſt nicht richtig, 
mich in dieſen Fragen als principiellen Gegner der 
Marineverwaltung hinzuſtellen. Lier handelt es ſich 
hauptſächlich um die Panzerfahrzeuge. Der Bau dieſer 
Jensch eit von — aber mit der Caprivi'ſchen 

enkſchrift von 1887 zufammen. Der Begründungsplan 
von 188889 ſpricht garnicht von Panzerfahrzeugen, 
berührt dieſelben 1 garnicht. Die Keußerungen des 
Kerrn Hollmann, daß der Plan von 1887 0 Geltung 
verloren habe, iſt deshalb in Bezug auf Panzerfahr- 
jeuge Kan unrichtig. Ich habe die großen neuen 
Schlachtſchiffe im Plan von 1888,89 nicht bewilligt, 
aber ſchon 1887 dem Caprivi'ſchen Plan dieſer Panzer ⸗ 
fahrzeuge zugeſtimmt.“ 

uch der conſervative Abgeordnete Maſſom 
trat Herrn Kollmann entſchieden entgegen mit der 
Keußerung: 

„Den Anfihten des Herrn Hollmann kann ich bei 
allem Intereſſe und aller Werthſchätzung für die Marine 
nicht folgen. Wir dürfen hier nicht Marincenthufiaften 
fein, ſondern haben allgemeine Intereſſen wahrzu⸗ 
7 Nach meiner Kenntniß vom Bau des Nord- 
oſtſeekanals wird derſelbe nicht 1895 und auch nicht 
einmal 1897 fertig werden. Die Panzerfahrzeuge zum 
Schuß deſſelben brauchen deshalb auch nicht fo raſch 
hergeſtellt zu werden.“ 


Bei einer ſolchen Sachlage war das ſchon mit⸗ 


2ie 1006 | fies lem Hat Here Hollmann eine Meder: 


4 Kerr eine Nie 
lage erlitten, wie fie 9 kaum gedacht 


werden kann. 


Grohe Heiterkeit erregte es ferner, wie uns 
geſchrieben wird, in der Commiſſion, daß der 
polniſche Abgeordnete Koscielski, der Referent über 
die Schiffsbauten, der zu ſpät in die Sitzung kam, 
mit großer Wärme für die Forderungen eintrat, 
nachdem ſogar ſchon die Conſervativen 
für Ablehnung eines Theiles derſelben ge- 
ſprochen hatten, und zwar wegen der 
Begründung durch Admiral Hollmann. Das 
Merkwürdigſte an der Sache war, daß es ſich bei 
dieſer keineswegs um eine Improviſation handelte: 
der einſtündige Vortrag des Staatsſecretärs im 
Marineamt am dienſtag Abend erfolgte auf 
Grund eines Manufcripts. Der Vortragende war 
dabei ſo voll Eifer für die neuen Ideen, daß er 
die Unruhe, welche feine Rede bei den Com- 
miſſionsmitgliedern erregte und die ſich je länger 
je mehr ſteigerte, garnicht bemerkte. Selbſt als einige 
Mitglieder ſich erhoben und hin und her gingen, 
um den Staatsſecretär auf den ungünſtigen Ein- 
druck ſeiner Darlegungen aufmerkſam zu machen, 
dauerte die Borlefung fort. Im übrigen wird 
Herr Kollmann jetzt erfahren haben, daß ein 
Staatsſecretär im Marineamt auch gewiſſer par- 
lamentariſcher Erfahrungen bedarf. Die Neigung, 
fo umfaſſende Neubauten zu bewilligen, war in 
der Commiſſton um fo geringer, als die vorher- 
gehenden Verhandlungen ergeben hatten, daß 
ſchon die beiden Kreuzer-Corvetten, für welche die 
erſten Raten im vorigen Etat bewilligt waren, 
und für welche jetzt ſchon die zweiten Raten be- 
willigt wurden, noch garnicht in Angriff genom- 
men ſind. Sind wirklich nach Ausführung des 
Nordoſtſeekanals drei weitere Panzerfahrzeuge 
nöthig, um den Kanal im Kriegsfalle gegen die 
ruſſiſche Flotte zu ſchützen, fo hätte der Staats- 
ſecretär ſich darauf beſchränken ſollen, die Gründe 
dafür geltend zu machen; keinesfalls liegt die 
Nolhwendigkeit vor, den Bau dieſer Schiffe ſchon 
jetzt zu beginnen. 

Jedenfalls kannten die Generale der Armee, 
die früher Chefs der Admiralität waren, Stoſch 
und Caprivi, das parlamentariſche Terrain, weit 
Durchführung gegenüber, und die buſſoniſch be- 
wegteren Scenen ſchienen uns nicht überall das 
Maß des künſtleriſch Bornehmen innezuhalten. 
Wir hatten zuweilen ſogar den Eindruck, daß die 
Darſteller das Stück unter ſich, zu ihrer Unter- 
haltung ausfünrten, und konnten der Ber- 
aͤnderung der Scene, in welcher bisher 
Bartolo von dem Barbier heimlich an den Stuhl 
gebunden wird, keinen Geſchmack abgewinnen: 
es entſtand da auf der Bühne ein uns doch allzu 
volkstheatermäßiges, ziemlich wüſtes Jagen mit 
Hinderniſſen in Geſtalt von Stühlen, die den 
Laufenden mit häufiger Wiederholung dieſes 
„Motivs“ in den Weg geſtellt wurden, bis Bar- 
tolo endlich ſtolpert und unter vier Stühlen be- 
graben und feſtgelegt wird — letzteres dabei doch 
etwas unwahrſcheinlich. Wir zweifeln, daß es 
ſelbſt in einer Pofje auf der Bühne je fo weit 
kommt, Lebendigkeit und Luſtigkeit der Aus- 
führung tft recht gut, aber sunt certi denique 
fines — d. h. die Würde der Kunſt ſoll überall 
auch ein Wort mitreden. Dr. C. Fuchs. 


beſſer, als ihre Nachfolger aus der Marine, Diefer 
Mangel der letzteren iſt lebhaft zu bedauern gerade 
im Intereſſe des auch uns ſehr ſumpathiſchen Ge- 
dankens, daß aus der Marine ſelbſt die Männer 
für deren Leitung genommen werden. 


Beim Schluſſe der Redaction geht uns noch 
folgende Meldung zu: 


Berlin, 27. Februar. (Privattelegramm.) Das 
„Berl, Tgbl.“ verzeichnet das Gerücht, Hollmanns 
Stellung ſei wegen feiner uferloſen Pläne er- 


Ob und wie weit dieſes Gerücht begründet iſt, 
bleibt abzuwarten. Eine Desavouirung von com- 
petenter Geite dürfte aber Lerrn Kollmann be- 
züglich feiner „uferlofen Pläne“ ſchwerlich erſpart 


Die Miniſterkriſis in Norwegen. 


Eine Stockholmer Depeſche hat vor einigen 
Tagen gemeldet, daß das Cabinet Stang in Nor- 
wegen ſeine Demiſſion gegeben. Schweden und 
haben bekanntlich gemeinſame Ge- 
ſandte und Conſuln bei den fremden Staaten, 
und zu ſolchen Dertretern im Auslande können 
ſowohl Norweger als Schweden, zu Conſuln auch 
Fremde ernannt werden. Die vereinigten Reiche 
beſitzen aber keinen gemeinſamen Minijter des 
Auswärtigen und heine gemeinſame Regierungs- 
abtheilung für die auswärtigen Angelegenheiten, 
während zu den für die Diplomatie bewilligten 
Mitteln Schweden und Norwegen 
auswärtigen Angelegenheiten 


wärtigen. Norwegen beſitzt ein ſolches nicht. 
Die Angelegenheiten werden gegenwärtig in 
einem Staatsrathe 
Königs behandelt, in welchem der ſchwediſche 
Miniſter des Auswärtigen den Vortrag h 
dem außerdem der ſchwediſche Miniſterpräſident 
und ein drittes ſchwediſches Cabinetsmitglied, fo- 
wie der Chef der Stockholmer, aus drei Mit- 
gliedern des norwegiſchen Miniſteriums beſtehenden 
Staatsrathsabtheilung angehören. Dieſe Ordnung 
der Dinge iſt den Norwegern längſt ein Dorn im 
Schon mehrmals ſind Anträge 
geſtellt worden zu einer Neuregelung, welche auch 
in Norwegen befriedigen würden. Und eben jetzt 
wieder wurde dem Storthing eine dahin zielende 
worin das conſervative nor- 
wegiſche Miniſterium Stang ein annehmbares 
Compromiß erblickte. Die Mehrheit des Storthing 
ſprach ſich aber für eine von der ſogen. reinen 
Linken eingebrachte Tagesordnung aus mit 59 
gegen 55 Stimmen. Dieſe Tagesordnung lautet: 

„Im Anſchluß an die Erörterungen früherer Gtor- 
thinge behauptete das gegenwärtige Storthing das 
ſelbſtändiges Reich auf volle 
Gleichſtellung in der Union und damit fein Recht dazu, 
auf conſtitutionell ſichernder Art und Weiſe 
rzunehmen, und ſpricht die Ueber- 

as norwegiſche Volk niemals eine 
migen werde, welche für die Durch- 
hrung des vollen Rechts Norwegens auf dieſem Ge- 
iete ein Hinderniß werden könne.“ 

Das Miniſterium Stang hatte dieſe Tagesord- 
nung für unannehm bar erklärt, und als fie trotz 
dem angenommen wurde, nahm es feine Ent- 
laſſung. Die Neubildung des 
Schwierigkeiten, da im Storthing drei Parteien 
ſind, von denen keine die abſolute 


Erſt nachdem alle anderen Verſu 
geblieben waren, wandte der Kön 
Führer der Radicalen Steen mit der Aufforde- 
cung, ein neues Cabinet zu bilden. Späteſtens 
am Dienſtag wird das Minſſterſum wahrſcheinlich 
vollzählig ſein. 


Portugieſiſche Coloniatpolitig. 

Die „Daily News“ iſt aus Li 
mitzutheilen, daß die portugieſi 
den oſtafrikaniſchen Colonien völlige Religions- 
freiheit gewährleiſten und in der Conceſſion der 
neuen Mozambique -Geſellſchaft eine bezügliche 
Clauſel einſetzen wird, welche die Geſellſchaft auch 
zur Beihilfe in der Unterdrückung der Sklaverei 


dem Vorſitze des 


Auge geweſen. 


Vorlage gemacht, 


Recht Norwegens als 


gelegenheiten wa 


abineis ſtößt auf 


ſabon ermächtigt 
che Regierung in 


Das Programm des neuen ſerbiſchen Cabinets. 

In der geſtrigen Skupſchtina-Sitzung wurde 
das neue Cabinet mit lebhaften Ziviorufen be- 
grüßt und das von Paſic verleſene Programm 
chem Beifall aufgenommen. 
agt, die Regierung ſei feſt entſchloſſe 
die neue Ordnung und den Frieden im Lande zu 
wahren, fie ſei von der Nothwendigneit des äußeren 
Friedens feſt überzeugt und gewillt, die übernom- 
menen freundſchaftlichen Beziegungen zu allen 
Staaten zu wahren und zu kräftigen. 


Das Treiben des — e freien Koſaken 
no 


in Paris und die lächerliche Art, in welcher er 
von der Herausgeberin der „Nouvelle Revue“, 
Madame Adam, gefeiert wird, würden auch in 
ſchreibt man der officiöfen 
aus der ruſſiſchen Kaupt- 
nd Heiterkeit erregen, wenn 
der bei dieſer 
en Rußlands getrieben wird, 
en müßte. Atſchinow will eine 
ch Abeſſunien unternehmen, 
erſchaft der genannten Dame 


Petersburg — ſo 
Wiener „Pol. Cor 
ſtadt — nur Spott u 
man nicht ob des 
Poſſe mit dem Nam 
Entrüſtung empfind 
neue Expedition na 
und dant der Gönn 
iſt es ihm bereits gelungen, an 30 000 
für dieſen Zweck zu ergattern. Es kann aber 
mit Sicherheit angekündigt werden, 
Expedition nicht zur Durchführung gelangen wird, 
denn die ruſſiſche Regierung iſt für den Fall, daß 
Kiſchinow das Unternehmen thatſächlich ins Merk 
zu ſetzen verſuchen ſollte, entſchloſſen, 
Regierungen Zrankreichs, Englands, Deutſchlands 
und Italiens Schritte in dem Sinne zu thun, daß 
dem mehrerwähnten Abenteurer das Eindringen 
in Abeſſynien von keiner Seite geſtattet werde. 
ft erſtaunlich, daß dieſes bereits anläß- 
rſten Verſuches einer abeſſuniſchen 
on zur Genüge gekennzeichnete Individuum 
wieder von einem Theile der Franzoſen ernft 
genſtande von Huldigungen 
ts deſſen ſtellt die erwähnte 
daß Atſchinow einfach ein 
Marktſchreier iſt und nie- 
mals irgend welche Miſſion vom Zaren erhalten 
hat. Es ruft in St. Petersburg lebhafte Entrüſtung 
ervor, daß Atſchinow den Muth findet, an die 
anzöſiſche Regierung enorme Erſatzanſprüche 
wegen der angeblich bei Sagallo erlittenen Der- 
luſte zu ſtellen. Bon der Natur der einzelnen 
Bolten dieſer Entſchädigungs-Forderungen kann 
man ſich leicht eine Vorſtellung verſchaffen, wenn 
enkt, daß die Frau Atſchinows, eine 
hrem Manne an Dreiſtigkeit ebenbürtige Abenteure⸗ 


genommen und zum Ge 
gemacht wird. Angeſich 
Zuſchrift nochmals feft, 
ehr- und gewiſſenloſer 
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rin, für ihre Toiletten, die durch das Bombardement 
vernichtet worden ſeien, einen Schadenerſatz von 
40000 FIrcs. verlangt. Ddieſe Frau will alfo 
glauben machen, daß ſie Kleider von dieſem Werthe 
bei einem Zuge unter die Eingeborenen Abeſſyniens 
mit ſich genommen hat. Es iſt jedoch überflüfftg, weiter 
ins Einzelne einzugehen; die ſeltſame, jo verſpätet 
auftauchende und ſich in exorbitanten Ziffern be- 
wegende Schadenerſatz - Forderung Atſchinows 
wird vom geſammten ruſſiſchen Publikum als 
ein Erpreſſungsverſuch angejehen, der auf die 
offenkundigen ruſſenfreundlichen Geſinnungen des 
franzöſiſchen Volkes ſpeculirt. 


Der Kampf in Chile 


geſtaltet ſich immer erbitterter. Die neueſten in 
Newyork eingegangenen Telegramme aus Iquique 
beſtätigen das Bombardement und die Einnahme 
der Stadt durch die Inſurgenten und das am 
15. d. M. auf der Pampa Dolores zwiſchen Re- 
gierungstruppen und Inſurgenten ſtattgefundene 
Gefecht. Sechs der größten Plätze der Skadt ſollen 
durch das Bombardement zerſtört und auch an 
200 Frauen und Kinder in den Häuſern getödtet 
worden ſein. Als die Regierungstruppen in 
dieſem Gefecht mit einem Berluft von etwa 500 
Mann geſchlagen waren, ergab ſich Iquique am 
16. Februar an die aufſtändiſche Flotte. In der 
Nacht darauf brach in Iquique eine durch eine 
Brandſtifterbande veranlaßte Emeute aus. Die- 
ſelbe wurde von der Zlotte mit Hilfe der in 
Iquique wohnenden Fremden alsbald unter- 
drückt, wobei etwa 175 Meuterer getödtet bezw. 
verwundet wurden. Am 17. Februar erlitten die 
Inſurgenten auf der Pampa bei Kuara eine 
Schlappe, in Folge welcher die Regierungstruppen 
welche am 15. Februar geſchlagen wurden, Iqui- 
que durch Ueberraſchung wieder beſetzten. Am 
19. Februar wurde den ganzen Tag gekämpft. 
Die Inſurgenten hielten die Intendencia beſetzt; 
die aufſtändiſche Flotte gewährte ihnen Deckung 
und unter deren Schutze wurde auch Marine 
Infanterie ausgeſchifft. das Geſchäftsviertel der 
Stadt wurde in der Nacht wiederum von Brand- 
ftiftern angezündet. Am Abend kam durch Ver- 
miitelung des engliſchen Contre-Admirals, welcher 
die drei engliſchen Kriegsſchiffe in der Bai be- 
fehligt, ein Waffenſtillſtand bis 20. Febr. Mittags 
zu Stande. 

Inzwiſchen ſcheint der Präſident Balmaceda ein 
wahres Schreckensregiment errichtet zu haben. 
Nach in Liſſabon eingetroffenen Depejhen aus 
Chile ſoll derſelbe ein Decret erlaſſen haben, 
durch welches die Conſiscation ſämmtlichen Eigen- 
thums der Mitglieder der Congreßpartei verfügt 
und den Verwandten der Deputirten und Sena 
toren mit Erſchießzung gedroht wird. die dem 
Präſidenten feindlich geſinnten Glieder des Con- 
greſſes rüſteten jedoch Schiffe aus, auf welche ſie 
Balmacedas Freunde brachten, wodurch die Auf- 
ſtändiſchen in die Lage verſetzt werden, falls der 
Präſident feine Abſicht, ihm feindlich geſinnte 
Perſonen zu erſchießen, ausführen ſollte, ſich an 
den in ihrer Gewalt befindlichen Freunden Bal- 
macedas zu rächen. f 

Wie ferner verlautet, hat Belmaceda bei Krupp 
20 Zeldbatterien, 120 große Kanonen und einen 
großen Vorrath rauchloſen Schießpulvers beftellt, 
deren Bezahlung aus dem Ertrage der chilenif 


Eifenbahnanleihe erfolgen ſoll. der General- 


director des chileniſchen Staatsſchatzes dagegen 
hat eine Erklärung erlaſſen, daß alle 3. 

hle des Präſidenten ſeit Anfang 
geſetzlich ſeien. 
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Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung vom 26, Februar. 

Die geſtern en Discuſſion über den das 
Wahlrecht betreffenden 
geſetzes wird fortgeſetzt. 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.): Ich bitte Sie, die Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe anzunehmen mit Ausnahme des Ab- 

atzes 3 des 8 79, welcher die Bildung der Abtheilungen 
nnerhalb der Urwahlbezirke vorſchreibt, und ferner 
ſämmtliche Abänderungsvorſchläge abzulehnen und nur 
noch die Reſolution des Abg. Richert mit der vom Abg. 
v. Zedlitz beantragten Abänderung anzunehmen. Eine 
Verſchiebung des Wahlrechtes eniſteht allerdings durch 
die neue Einkommenſteuer, aber ſie iſt nicht ſchlimmer 
als die Verſchiedenheit des Wahlrechtes, die ſeht u“ 
beſteht. Jetzt wählt jemand in einem Dorfe m em 
niedrigeren Einkommen in der erſten Klaſſe, der 
in der Stadt in der dritten wählen würde. 
Die Verfaſſung widerſpricht dem Commiſſtons- 
vorſchlage über die Bildung der Abtheilungen inner- 
fate der * ach Artikel 71 der Ver- 
aſſung kann die Bildung der drei Abtheilungen nur 
innerhalb der ganzen Gemeinde erfolgen, nicht inner⸗ 
halb des Urwahlbezirks. Was den Antrag Richter, 
die Bildung der Wahlabtheilungen für die Gemeinde 
wahlen lediglich nach der Einkommenſteuer vorzu- 
nehmen, betriſſt, ſo wäre es e den Ein 
der Faus- und Grundbeſitzer auf die Gemeindewahlen 
zu verringern. Gerade auf die Gemeindewahlen müffen 
die, welche hauptſächlich die Koſten für die Verwaltung 
der Gemeinde tragen, einen beſtimmten Einfluß haben. 

Abg. v. Huene (Ctr.) beſtreitet, daß der dritte Abſatz 
des 8 79, wie ihn die Commiſſion beſchloſſen, eine Ber- 
ie lngrbenger bedeute, Der Wortlaut der Ver- 
faſſung wird nicht verletzt, wenn fortan die Liſten nach 
Urwahlbezirken aufgeſtellt werden. Auch materiell 
empfiehlt ſich dieſer Vorſchlag. Derſelbe ſtellt für die 
Städte ungefähr denſelben Juſtand ge wie derſelbe 
ſchon auf dem platten Lande . l Daß über die 
ganze Frage hier debattirt wird, iſt mir im übrignn 
erwünſcht, damit für fpätere Zeiten feſtgeſtellt wird, 
daß das Haus keinesfalls Wahlgeomstrie im Anſchlu 
an die neue Beſtimmung des 8 79 getrieben wiſſen will. 

Abg. Hoeppner (conf.) bekämpft die Anträge Rickert 
und Zedlitz, da er ein Bedürfniß zur Abänderung des 
Wahlrechts überhaupt nicht anerkennen könne. Weiter 
empfiehlt Redner, die r ohne 
jede Aenderung anzunehmen. Ueber die Berfaffungs- 
frage behält er fi ein Eingehen bis zur dritten 
Leſung vor. 

Abg. Pleß (Centr.): Eine Beſchränkung des Wahl- 
rechts durch die Commiſſionsbeſchlüſſe iſt unbeſtreitbar. 
Wenn die Steuern maßgebend ſind für das Wahlrecht, 
fo ſollte man auch die indirecten Steuern berück⸗ 
ſichtigen. Die Beſeitigung der Verſchiedenheit des 
Wahlrechts für Reich und Staat fit eine durchaus ge- 
rechte Sorberung. die Commiſſtonsbeſchlüſſe ſtellen 
unzweifelhaft eine Verfaſſungsänderung dar. Das 
Seſeh will ich annehmen, aber dann iſt die Pflicht der 
1 Ha unabweisbar, ohne Zögern das Wahlrecht 
zu ordnen. 

Abg. v. d. Neck (conſ.) beſtreitet, daß der Com- 
miſſionszuſatz zu $ 79 eine Verfaſſungsänderung be- 
deute; ebenſo gut würde auch die Steuerbefreiung 
vom Einkommen bis 900 Mk. eine Verfaſſungs⸗ 
änderung fein, denn auch daburch haben große Ver⸗ 
ſchiebungen ſtattgefunden. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.): In der Rheinprovinz 
eriftirt allerdings das Privilegium, daß auf Grund 
orisſtatutariſcher Beſtimmung der Cenſus bei den 
Mahlen feſtgeſetzt wird. Bon dieſem Privilegium iſt 
ein ſehr verſchiedener Gebrauch gemacht worden. In 
59 Städten ift der . auf 12 Mk. feſtgeſezt wor- 
den, in 69 Städten beſteht gar kein Cenſus. Köln hat 
einen Cenſus von 18 Mk. Es muß zugegeben werden, 
daß dies zu einer gewiſſen plutokratiſchen Herrſchaft 
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79 des Einkommenſteuer- 


geführt hat, und unzweifelhaft iſt eine Aenderung eines 
folhen Zuſtandes nothwendig. Der Beſchluß der Com- 
miſſion in § 79a iſt aber eher geeignet, dieſe Herrſchaft 
der Plutokratie zu vermehren. Wenn es heißt, daß 
der Commiſſionsbeſchluß nur ein Proviſorium darſtellt, 
fürchte ich, daß ſehr lange Jahre darüber hingehen kön- 
nen, 5 wir das Communalſteuer- und⸗Wahlſuſtem än- 
dern. Ich halte alfo den Zuſatz der Commiſſion für eine 
weſentliche Verſchlechterung der Regierungsvorlage. 
Der Antrag der Commiſſion ift mit der Verfaſſung 
nicht vereinbar. Allerdings würde durch eine be- 
ſondere Abſtimmung über dieſe Verfaſſungsänderung 
eine Verzögerung dieſes Geſetzes um 21 Tage ein- 
treten, aber das kann keine Erwägung 175 für die⸗ 
Eat welche es ernſt mit der Verfaſſung meinen. 

e mehr Sie das Votum über dieſes Geſetz verzögern, 
umſomehr werden Sie die Ueberzeugung gewinnen, 
dußß Sie damit die Zufriedenheit Ihrer Wähler er- 
ringen. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Bachem (Centr.): Die Beſtimmung, daß im 
Rheinlande durch Ortsſtatut ein Cenſus eingeführt 
werden kann, iſt in den Augen der Mehrheit der 
rheiniſchen Bevölkerung und ihrer Vertreter, die in 
unſerer Partei ſitzen, ein privilegium odiosum. Unſer 
Antrag wird weder eine Zuſpitzung des Plutokra- 
tismus, noch eine Zuſpitzung der ſocialen Gegen- 
ſätze bewirken, ſondern gerade das Gegentheil wird 
eintreten. 

Abg. Rickert: Bei dem Gange der Discuffion kann 
ich mich auf wenige Bemerkungen beſchränken. In 
der Verfaſſungsfrage habe ich ſchon in der Commiſſion 
iu denen gehört, welche in dem Antrage, wie er vor- 
iegt, eine Berfafjungsänderung ſehen. Das Haus hat 
ſich leider in diefer Sache — immer gleichmäßig ver- 
55 aber zuletzt hat es bei Art. 112 (die Beſtimmung 
iber die die Schule betreffenden Vorſchriften), der 
genau ſo liegt wie hier Art. 115, in unſerem Sinne 
entſchieden. (Redner führt dies aus und empfiehlt als- 
dann feinen Antrag, in Al. 2 ftatt 3 Mk. 


4 Mk. — 
a; Alles, was jetzt hier gemacht wird, ift Slick 
ar 


eit, die ganz unzureichend ſein wird. Helfen kann nur ein 
neues Wahlgeſeh und das müſſen wir gerade bei dieſer 
Gelegenheit verlangen, da das Einkommenſteuergeſetz 
das bisherige Wahlrecht zu Ungunſten der Aermeren 
verſchiebt. 40 Jahre warten wir auf die Erfüllung 
dieſer Verheißung der Perfaſſung, wie auf das Unter- 
richtsgeſetz, das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz etc. 
Der Miniſter des Innern hat etwas ſpöttiſch über 
meinen Antrag geäußert, obgleich er doch nichts anderes 
will als das, was die parlamentariſche Grundlage 
unſerer deutſchen Berfaffung iſt. die Sache verdient 
eine ſehr ernſte Erwägung auch ſeitens der Regierung. 
Beide Wahlſuſteme nebeneinander find für die Dauer 
nicht aufrecht zu erhalten. Eins oder das Andere. 
Niemand wird es begreiſen, daß man für den 
vage und das Abgeordnetenhaus — beides 
politiſche Körperſchaften mit ganz ähnlichen ſtaatlichen 
Aufgaben — ſo verſchiedene Tahiinfteme hat. Ich bin 
der Meinung, daß das Reichswahlrecht unbedingt vor- 
zuziehen iſt. Auch nach den Principien der confer- 
vativen Partei müßte mit Rückſicht auf die großen 
Mehrbelaſtungen durch die indirecten Steuern eine 
durchgreifende Aenderung eintreten. Der conſervative 
Redner verlangt einen Nachweig, daß das jetzige Wahl- 
efetz ſchlecht ſei. Iſt denn dieſer Nachweis nicht ſchon 
100 Jahren geführt? und zwar von dem Manne, vor 
eſſen Autorität ſich die Conſervativen doch früher, als 
er noch im Amte war, immer gebeugt haben? Zuruf: 
Sehr richtig! links.) Fürſt Bismarck, der dies Wahl- 
geſei für das elendeſte erklärt, hat das Reichswahl- 
recht für das befte gehalten, das er kenne. Das allge- 
meine directe Stimmrecht giebt nach Bismarck eine 
eonfervative Bürgſchaft, es ſichert die Berührung der 

öchſten Gewalt mit dem Kern, der Maſſe des Volks. 

ewig — auch den Mitgliedern der geſetzgebenden 
Körperſchaſt ift dieſe Berührung mit dem Volk fehr 


2 erlich. Wer in beiden Körperſchaſten längere 
eit iſt, kann den Vergleich ziehen. Der 
a mit diefem 


Reichs at wahrhaftig den Verglei 
ae an eee 


Man jagt, hier find wenigſtens heine Soclaldemokraten. 
das ein beſonderer Vorzug? Wenn von 7300000 
Wählern 1300 ſocialdemokratiſch gewählt haben, 
iſt es nicht richtig, daß ſie auch einige Vertreter in dem 

arlament haben? Es iſt nur ein Sicherheitsventil, 
wenn die Wünſche einer großen 257 von Wählern zum 
Ausdruck kommen. (Sehr richtig!) Sie ausſchließen, 
a fie auf gefährlichere Wege drängen. Der Abg. 
edlitz meinte, die Intelligenz und der Beſitz müßten 
einen größeren Antheil an der Geſetzgebung im Par- 
lament haben. Nun — die Intelligenz kommt bei unferem 
preußiſchen Wahlgeſez gewiß nicht zur Geltung. Der 
Abg. Francke hat geftern erzählt, daß nach dem In- 
krafttreten des u. in dem Bezirk Brandenburger 
Thor hier 1 oder 2 Minifter Wähler der 3. Abtheilung 
werden würden. Ich habe dabei ein gewiſſes Wohlgefühl, 
es iſt den Herren ganz geſund (Heiterkeit), es wird wohl 
der Minifter des Innern fein, mögen fie doch einmal 
an ſich erfahren, wie dieſes Geſetz wirkt. (Feiter⸗ 
heit) Es giebt viel Intelligenz ohne Glücksgüter, ſie 
wird gerade hier zurückgedrängt. Das allgemeine 
directe Wahlrecht hat feine Unbequemlichkeiten, nament- 
lich für die Candidaten, aber darin liegt auch ein Vor- 
ug. Die Landtagswahlen finden eine immer geringere 

etheiligung, während fie bei den Reichstagswahlen 
wächſt. Das allgemeine Wahlrecht, wie es im Reich 
befteht, verträgt für die Dauer heine unvolksthümliche 

olitik und heine kraſſe Intereſſenwirihſchaft, es ent- 
ält in ſich die Bürgſchaft, daß eine Politik im Inter- 
eſſe des allgemeinen Wohles und nicht einzelner privi- 
legirter Klaſſen getrieben werde. Unſer Antrag wird 
abgelehnt werden, aber wir wollen doch die Probe 
machen und erfahren, wie viele ſelbſt in Be Haufe 
ſich für das Reichswahlrecht erklären. (Beifall links.) 

Miniſter Herrfurth: Ich muß Verwahrung dagegen 
einlegen, daß ich mich geſtern in ſpöttiſcher Weiſe ge- 
He Sa hätte über die Beftimmungen der Reichsver- 
faſſung, welche das allgemeine glei e und directe 
a vorfchreibt. Ich habe mich überhaupt nicht 
in ſpöttiſcher Weiſe über die Reſolution des Abg. 
Rickert geäußert. Nach der Neichsverfaſſung ift das 
allgemeine gleiche geheime Wahlrecht der verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtand; für das Abgeordnetenhaus iſt es das 
Dreihlaffen - Wahlfnfiem, Die Refolution des Abg. 
Rickert geht darauf aus, dieſen verfaffungsmäßigen 
Zuſtand zu ändern. Ich habe es ab außer mich Über 
ſeine Relolution zu 1 — aus rein Aufßerlihen Grün. 
den, weil von ſämmtlichen Rednern ſich nur ein Einziger 
für dieſelbe erklärt hat und dieſer dazu noch geſagt 
hat, die Reſolution habe auf Annahme keine Ausſicht. 

In der Abſtimmung wird $ 79 und $ 79a nach den 
Anträgen der Commiſſion angenommen, der als Antrag 
v. Huene bezeichnete Theil des $ 79 (Bildung der Ab- 
theilungen in den Urwahlbezirken) gegen die Stimmen 


der Zreifinnigen und Nationalliberalen. 


Die vom Abg. Rickert beantragte Reſolution wegen 
Einführung des directen Wahlrechts wird gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen und des Centrums abgelehnt. 

8 86, welcher die dieſem Geſetze entgegenſtehenden 


Beſtimmungen über die Alaffen- und Einkommenſteuer 


aufhebt, wird ohne Debatte angenommen. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. ; 8 

L. Berlin, 26. Febr. Die Commiſſion für die 
Novelle zum Branntweinſteuergeſetz hat geftern 
die Berathung über den Antrag Gröber 
beendigt. Während der Antrag Gröber vom 
1. April d. J. ab Branntwein in einer Jahres- 
menge von nicht mehr als 10 Litern reinen 
Alkohols, welcher als en aus ſelbſt⸗ 
gewonnenen mehligen Stoffen in einfacher Brenn- 
vorrichtung hergeſtellt wird, ſteuerfrei laſſen will, 
beantragen die Abgg. Pr. Buhl-Gamp, den 
Bundesregierungen die Freilaſſung des Haus- 
trunkes auf eigene Koſten anheimzugeben. Hug 
(Centr.) für Gröber: Die Rothlage vieler kleinen 


man fühlt 
I Zn eg — ſelbſt bei den conſervativen Abgeordneten. 


ſüddeutſchen Brenner ſei durch das Brannt- 
weinſteuergeſetz hervorgerufen. Eine defraude 
ſei nicht zu befürchten. der Hinweis auf die in 
Frankreich gemachten Erfahrungen ſei nicht zu- 
treffend, da in Frankreich eine Controle über die 
Production nicht ftattgefunden habe. Die Regie- 
rungscommiſſare erklären beide Anträge für un- 
annehmbar. Bei der Abſtimmung wir der Antrag 
Gröber gegen die Stimmen der Conſervativen 
und Nationalliberalen mit 10 gegen 8 Gtimmen 
angenommen. Die Gocialdemokraten ſtimmten 
für den Antrag. 

— In der heutigen Sitzung der Kranken- 
kaſſencommiſſion wurde nach längerer Discuffion, 
in weicher Abg. Dr. Kirſch den dringenden 
Wunſch der freien Kilfskaſſen darlegte, daß es 
bezüglich der Pflicht zur Giellung freien Arztes 
und freier Arznei bei dem ſeitherigen Rechte ver- 
bleibe, unter Ablehnung aller zu Gunſten dieſer 
Kaſſen geſtellten Anträge § 75 mit unerheblichen 
Zuſätzen gegen die Stimmen der Freiſinnigen und 
Socialdemokraten angenommen. Die folgenden 
Paragraphen wurden nach den Anträgen der 
Subcommiſſion angenommen, $ 82 mit einem 
die Strafdrohung mildernden Zuſatz auf Antrag 
Spahn, Art. 25 mit einem Antrage Eberty, 
welcher den Einführungstermin auf den 1. Oktober 
1892 jeitfteit, Schließlich wird das ganze Geſetz 
mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen und eine 
Redactionscommiſſton zur Revifion der 3 
erwählt (Dr. Buhl, Dr. Gutfleiſch, Spahn). Die 
Leſung des Berichts ſoll Mitte März ftattfinden 

* [Das Befinden des Oberbürgermeiſters 
Herrn v. Forckenbech] iſt, wie die „N. A. 3.“ 
erfährt, den Umſtänden nach befriedigend. Herr 
v. Jorckenbeck hofft, in einigen Tagen feine Amts- 
geſchäfte wieder übernehmen zu können. 

I Die Schliemann-Feier] der anthropologiſchen, 
der geographiſchen und der archäologiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft wird am Sonntag Mittag 12 Uhr im 
Feitfaale des Rathhaufes ftattfinden. Auch Magi- 
ſtrat und Stadtverordnete von Berlin werden 
ſich daran betheiligen. 

* [Die Schädlichkeit der Eiſencartelle.] Ein 
neuer Beweis von der Gemeinſchädlichkeit der 
Eiſencartelle iſt durch die jüngſte Berdingung von 
Quer- und Weichenſchwellen bei der ſchweizeriſchen 
Nordoſtbahn erbracht worden. Bei derſelben 
wurden nach der „Köln. Bolks - 3tg.” von dem 


Rachener Hütten Actienverein 2000 Tonnen fluß- 


eiſerne Weichenſchwellen zu 117,20 Mark durch- 
chnittlich frei Baſel angeboten, während den deut- 
chen Berwaltungen bei den jüngften Berdingungen 
in Erfurt und Hannover als billigſter Satz 130 Mk. 
für die Tonne frei Werk abgefordert wurden. 
Mit Recht erklärt das rheiniſche Blatt: 

Es liegt hier eine derartige Benachtheiligung der 
deutſchen Bahnen gegenüber ausländiſchen vor, daß 
nicht entſchieden genug dagegen im allgemeinen Intereſſe 
Einſpruch erhoben werden kann. In dem erwähnten 
Jalle in der Schweiz liegen die Verhältniſſe auch noch 
fo, daß engliſche, belgifche, franzöſiſche, italieniſche oder 
öſterreichiſch-ungariſche Angebote kaum, alſo hauptſächlich 
nur deutſche Angebote in Betracht kommen honnten, 
fo daß es faft den Anſchein hat, als ob bei deutſchen 
Werken das Ausland grundſätzlich billiger ankommen 
ſollte, wie das Irland. 

* [Reine Strinegefahr.] Die „eib. Corr.“ 
ſchreibt: In orientirten Kreiſen gilt der Ausbruch 
eines Strines im rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlen- 
revier als völlig ausgeſchloſſen. 

* [Ueber den Umfang der Gefangenarbeit] 


1 [2 Be 
preußiſchen Minifteriums des Innern, daß im 
Etatsjahre 1888—89 in den preußiſchen Gefäng- 
niſſen 17 111 Perſonen gegen Lohn für gewerb⸗ 
liche Unternehmer beſchäfügt waren, und zwar im 
Handwerk im Ganzen 4606 Männer, darunter 
1334 als Tiſchler, 1162 als Schuhmacher, 971 als 
Weber, 657 als Schneider, 420 als Schloſſer, 66 
ſonſtige Handwerker; im Fabrikbetrieb im Ganzen 
640 Männer, darunter 1959 als Cigarrenarbeiter, 
978 als Maſchinenſtricker, 930 als Bürſtenmacher, 
909 als Korbmacher, 999 als Buchbinder und 
in der Etuls-Macherei. — Was die Frauen betrifft, 
10 waren davon als Fabrikarbeiterinnen be- 
chäftigt: 378 in der Weberei, 400 im Cigarren- 
machen, 128 im Strichen und 182 in der Ker- 
ſtellung von Zedern und Blumen. 

Hamburg, 26. Febr. Die ftrikenden Heizer und 
Trimmer von Hamburg und Umgebung hielten 
geftern Abend eine Berfammlung ab, in welcher 
die Fortſetzung des Ausftandes beſchloſſen wurde. 
Außerdem beſchloß die Berſammlung, die Direction 
der Packetfahrt-Geſellſchaft zu erſuchen, bei An- 
muſterungen von Feuerleuten „Befahrene“ zu be- 
vorzugen. Falls auf dieſes Erſuchen binnen drei 
Tagen keine Antwort erfolgen würde, ſolle der 
frühere allgemeine Ausftand an die Stelle der 
partiellen Arbeitseinſtellung treten. 

Braunſchweig, 26. Februar. Eine Berfamm- 
lung hieſiger Socialdemokraten beſchloß ent- 
gegen dem Fractionsbeſchluſſe * an der 
Feier des 1. Mai feſtzuhalten, die Tagesfeier 
jedoch nur, inſoweit dies ohne Conflict mit ein- 
zelnen Arbeitgebern möglich fei, zu begehen und 
daneben eine Abendfeier zu veranſtalten. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Klauſenburg, 26. Febr. Eine heute hier ftatt- 
gehabte Berfammlung von Rumänen nahm einen 
Proteſt gegen das Geſetz betreffend die Kinder- 
bewahranſtalten an. Auf der Straße hatte ſich 
eine größere Menge angeſammelt, weiche in feind- 
ſeliger Weiſe gegen die Berfammlung demonſtrirte. 
Die Polizei mußte einſchreiten, um die demon- 
ſtranten am Eindringen in den Verſammlungsſaal 
zu verhindern. (W. 

Frankreich. 

Paris, 26. Febr. Mehrere hervorragende Mit. 
glieder der früheren boulangiſtiſchen Partei 
haben ſich, wie verlautet, in den letzten Tagen 
nach Brüſſel begeben, um mit Rochefort und dem 
geſtern Abend dort eingetroffenen General Bou- 
langer zu conſeriren. 

Einer Meldung des „Temps“ zufolge begiebt 
ſich der Deputirte Graf de Mun demnächſt auf 
Einladung des Papftes nach Nom. Der Papft ſoli 
beabſichtigen, mit dem Grafen de Mun die fociale 
Frage zu beſprechen, die den Gegenſtand der 
nächſten Encnclica bildet, an welcher der Papit 
gegenwärtig mit den Cardinälen Mermillod und 
Zigliara arbeitet, 

Nach einer Zeftftellung im Miniſterrathe weichen 
die Vorſchläge der Zollcommiſſion betreffs des 
neuen Generaholltarifs bei 600 unter 1500 Zoll- 
ſätzen von denen der Regierung ab. 

Der Minifter des Innern, Conſtans, hat die 
neuerliche Auflöfung des Municipalrathes von 
Nimes verfügt. (W. T.) 

Paris, 26. Februar. Wie aus Regierungs- 
kreiſen verlautet, beabſichtigt die Regierung nicht, 
den Entwurf des Vertrages mit Dahomen jurüc- 
zuziehen. Die re hält vielmehr eine 
Kammerberathung für durchaus nothwendig. 


Jo künſterwalde nach „tichtsfelde und endlich von 
der Provinzialchauſſee bei Sprauden nach Pelplin nach 
den Anträgen des Kreisausſchuſſes genehmigt. 
Marienwerder, 26. Februar. Die Ablehnung 
der Candidatur Hobrecht durch die conſervative 
Partei dürfte leicht verhängnißvolle Folgen haben. Mit 
Recht iſt auch von anderer Seite darauf hingewieſen 
worden, daß der Wahlkreis dem Deutſchthum nur zu 
erhalten iſt bei einem feſten Zuſammenhalten aller 
deutſchen Parteien. Für das Letztere iſt aber noth- 


fen der Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher Sommer- 


1 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 64—96 M bez. 
Kleie per 50 Kilogramm (um See- Export) Weizen- 


4 12 bez. 

Spiritus per 10000 & Liter contingentirt loco 662 Al 
bez., kurze Lieferung 66¼ M Gd. Februar-Ntai 
66 M Gd., nicht contingentirt loco 48% M Gd. 
er Fe aa 46% M Gd., per Februar-Mai 

4 . 
Nokucker feit. Rendement 880 Tranſitpreis franco Neu- 


Reife nach „ewyork antrat, iſt beim Ausgehen 
außerhalb des Hafens von Neufahrwaſſer, gegen- 
über Bröſen auf Grund gerathen. Bei dem 
niedrigen Waſſerſtande verſagte die Steuerung 
und der Dampfer wurde nun durch den öſtlichen 
Wind dem Strande zugetrieben. Drei Prähme 
find bereits hinausgegangen, um ca. 400 Tons 
Ladung zu übernehmen, wonächſt das vor Anker 
liegende Schiff wahrſcheinlich im Laufe des Nach⸗ 


Enon, 26. Februar. Die Glasfabrikanten 
weigern fi entſchieden, die Forderungen der 
Arbeiter zu erfüllen, und ſind entſchloſſen, die 
Fabrication am hiefigen Orte ganz aufzugeben. 
Wie es heißt, würden ſie in dieſem Falle für 
den hierdurch entſtehenden Schaden von etwa 
2 Millionen Francs vom Syndicat der franzö- 
ſiſchen Glasfabrikanten entſchädigt werden. Die 


Zahl der Strikenden beträgt gegenwärtig Leite 11 
etwa 2000. (W. T. mittags flott werden wird. P e Rend. 487 VVT 
England. Der geftern im Kattegat in Folge des ſtarken] kommen von beiden Seiten. Ein Verhältniß, be 11 Ai Sd. je nach Qualität per 50 Ker. incl. Sach. 


welchem die eine Partei alles geben müßte, die andere 
alles empfangen würde, kann nicht die geeignete Grund- 
lage bieten für ein Gompromif. Die liberale Partei 
u eins der drei Mandate, welche dem 
er reis zuſammen für Land- und Reichstag zur 
Verfügung ſtehen. Sie hat dementſprechend bei der 
letzten Landtagswahl ihre Stimmen für einen der con- 
ſervativen Candidaten abgegeben, fie ift ſogar jo weit 
gegangen, bei der letzten Reichstagswahl von vornherein 
Ir den conſervativen Gandidaten einzutreten. Sie ift 
eht an der Grenze ihres Entgegenkommens ange 
langt. Das Deutſchthum iſt im Kreiſe zurückgegangen, 


Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 27. Februar. 


Nebels auf Grund gerathene hieſige Dampfer 
„Eivonia“ iſt geſtern bereits wieder flott ge- 
worden und hat die Reife hierher fortgeſetzt. 

* Dirſchauer Eiſenbahnbrücke.] Wie jetzt 
als annähernd ſicher verlautet, ſoll die neue 
Eifenbahnbrüke bei Dirſchau, falls nicht un- 
vorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, am 1. Auguſt 
d. Is. dem Derkehr übergeben werden. Die 
Marienburger Schweſterbrücke wurde bekanntlich 
im vorigen Spätſommer für den Verkehr eröffnet. 


London, 26. Februar. [Unterhaus.] Der 
Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, Zerguſſon, 
theilte auf eine Anfrage betreffend die ägyptiſchen 
Angelegenheiten mit, es ſeien keine Schritte 
unternommen, um die internationalen Tribunale 
in Aegypten auf eine weitere Periode zu ver- 
längern; die jetzige Periode laufe erſt mit dem 
1. Februar 1894 ab. Die ägnptiihe Garniſon 
verbleibe vorläufig in Tokar; über eine dauernde 
Beſetzung ſei jedoch noch nichts definitiv be- 


weizen waren — in guter Frage und Preiſe 
ezahlt wurde für inländiſchen hell⸗ 

bunt bezogen 127% 188 M, hellbunt 111 170 Al, 

116/7% 175 22% b 1 


1 1 
loſſen. (W. T.) IMarienburg-Mlawkaer Bahn.] Wie wir | pie Polen haben vermehrt, die geringſte Ab- , 123% u. 130% 198 M., Sommer- 122 186 AA, 
ſchloſſ gialien. 8 zuverläſſig erfahren, iſt über die voraus- bröchelung . 1 ‚um Verlaſt bes Waßſhreiſes e 10 A888 A, für 1860105 zum 
Rom, 26. Februar, Der König ernannte zu | Tichtlihe Dividende für die Stammactien der | Geht der Wahlkreis thatſächlich verloren, jo kann kein RR 111801 142 M. 122 b 17 En 


Zweifel beſtehen, wer die Verantwortung dafür zu 
tragen hat. 

K. Noſenberg, 26. Febr, Aus den Städten Rofen- 
berg, Freyſtadt, Biſchofswerder, Saalfeld, ſowie vielen 


Marienburg-Mlamkaer Bahn pro 1890 3. 3. weder 
etwas feſtgeſtellt, noch ein annähernd ſicherer An- 
halt vorhanden. Die geſtern erwähnten Berliner 


Unterftantsfecretären die Abgg. Frola im Schatz 
miniſterium, Salandra im Finanzminiſterium, 
Pulle im Unterrichtsminiſterium und Pascolato im 


AR, hellbunt beſetzt J21/½ 143 MM, 12454 146 M. 
un um N 23/4 Al, 
Jelbunt 122% 150 Al, mild roth Rongen beſetzt 1268/7 b 


Poftminifterium. 3 (W. T.) 1 ſonach nur ſpeculativer . = irn * we re 9 ben. Mai-Juni tran it 151% 125 . br 18 27 
K rungen iſt an das Miniſterium eine mit zahlreichen uni-Juli 1 m 2 2 
eigien, * [erfonalien bei der Juſtiz,] der Amtsrichter Unterſchriften verſehene Petition abgefandt, In welcher uli-Auguſt tranſit 1521/ P 


5 * 

Od., September -Oktober tranſit 147 M Br., 146 ( 
Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 193 M, 
oggen. Inländiſcher höher, Tranſit ohne Handel. 
Berahlt iſt inländiſcher 11900 und u 105 M. 
115 160 M. All 


Brüſſel, 26. Februar. Wie verlautet, find mit 
dem Kerzog von Urſel, früheren Gouverneur 
des Hennegau, Verhandlungen wegen Uebernahme 
des Portefeuilles des Innern eingeleitet. Der 


Boether in Dt. Eylau ift in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Amtsgericht zu Elbing verſetzt und der Rechts ⸗ 
candidat Franz Grünberg aus Danzig zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Zoppot zur Beſchäf⸗ 


unter Darlegung der Verhältniſſe und der Nothwendig⸗ 
keit der Bau der Eiſenbahnlinien Graudenz-Leſſen⸗ 
Srenftadt - Rofenberg - Saalfeld Königsberg, ſowie 
Marienwerder Germen - Frenftadt - Bilchofswerber er- 


Herzog von Urſel ift ein Anhänger der Ver- ligung überwieſen. beten wird. — Anfangs April foll hierorts mit dem 8 es per 1 per Tonne. 
8 f (W. T.) ” lunfallverſicherung freiwilliger Feuerwehren.] | Bau eines ftäbtifaen than red werden. Termine: April- Mai inländtf er 187½ M Br., 166 /2 
8 Bulgarien. Der ee weſtpreußiſchen Jeuerwehrverbandes Per Eröffnungstermin ift zum 1. Oktober feftgefet, | zu Gd. tranfit 121 AM bez. Mai-Juni inland. 166 M 

at bei den Städten der Provinz den Antrag geftellt, | der Koſtenanſchlag beträgt 18 500 Mk. Zum Bauplaty 855 165 M Gd, tranfit 121½ M Br., 1201 M Gd. 


tbr.-Oktbr. inländ. 148 M Br. und Gb., tranfit 
114 M. Br., 11312 M Gd. Regulirungspreis _ inlän- 
diſcher 162 M, unterpolniſcher 117 M, tranfit 115 N 
che große 114% 136 MN 
ändiſcher „ 130 A per 
Tonne bez. — Erbſen inländ. Koch- 136 M, Mittel- 
1 } poln. zum Tranſit Koch- feucht 
109 M, Mittel- 110 M, kleine Bictoria- 122 AN per 


Soſia, 26. Febr. Der Geburtstag des Färſten 
Ferdinand wurde überall feſtlich begangen. 
Geſtern erſchienen die Mitglieder des diplomati- 
ſchen — bei dem Hofmarſchall des Prinzen, 
um ihre Glückwünſche darzubringen. (W. T.) 

Amerika. 

Waſhington, 25. Febr. Das Repräfentanten- 
haus hat die Einwanderungs⸗Vorlage ange- 
nommen. (W. T.) 

Rio de Janeiro, 26. Febr. Zum Vicepräſidenten 
der Republik iſt General Floriano Peixoto ge- 
wählt worden. 

Der Strike der Stauer iſt nunmehr beendet. 


Von der Marine. 

* Durch Cabinets-Ordre find der Lieutenant zur See 
Fromm und der Mafchinen-Unter-Ingenieur Niedt 
behufs ſpäterer Verwendung bei der Schuthtruppe in 
8 zum Reichsmarine-Amt commandirt 
worden. 


ie freiwilligen Feuerwehrleute gegen Unfall zu ver- 
per Der Ausſchuß iſt bereits mit der allgemeinen 
eutſchen Unfallverſicherung in Stuttgart in Verbindung 
getreten und dieſe hat ſich bereit erklärt, falls ſämmk⸗ 
liche dem Verbande angehörenden Wehren der Ver- 
ſicherung beitreten und eine Prämie von 2 Mk. 50 Pf. 
ro Mann bezahlt wird, bei vorübergehenden Unfällen 

Mk. pro Mann und Tag, bei Todesfall oder In- 
validität 2000 Mk. als einmalige Abfindung zu zahlen. 

L- Derein Bauhütte“.] In der letzten Ver- 
ſammlung des Vereins hielt der Vorſitzende Hr. Ringer 
einen Vortrag über die Uferſchutzbauten des Weichſel⸗ 
ſtromes und erläuterte an der Hand von Skizzen den 
Zweck derſelben, deren Einwirkung auf die Strom- 
und D ſowie deren Koſtenaufwand. Dann 
beſchloß der Verein, ſich der Krankenkaſſe der Archi- 
tekten, Ingenieure ꝛc. zu Berlin anzuſchließen und die 
dementſprechenden Vereinbarungen zu treffen. 

*I Stadttheater] Wegen Erkrankung des Fräul. 
Brodsky muß die morgende Klaſſiker-Vorſtellung „Die 
Fefe Nb! un ausfallen. ie wird durch die 

oſſe „Robert und Bertram“ erſetzt werden. 


iſt das Terrain am See, wo früher die Dampfmühle 
geſtanden, beſtimmt worden. 

Thorn, 26. Febr. Keute Nachmittag langte auf 
e. Hauptbahnhofe ein Trupp ruſſiſcher Kus⸗ 
wanderer an. Es waren gegen 100 Männer und 
Frauen mit vielen, zum Theil ganz kleinen Kindern. 
Die gps ee keinen 5 Be ſich N Fk 
waren aber zumeiſt ganz vergnügt und erzählten, da 

Tran AN per RNübſen rufl. 

e nach Bralilien auswandern wollen. Um 6 Uhr fuhren jum Zranfit Sommer- 184, 188 Al per Tonne 2770 
— Kleeſaaten roth 35, 39 letzt 32 l. 

per 50 Kilogr. dei. — Weiienkleie zum run 

elt. 


e mit dem Berliner Juge weiter. — Nach dem von 
en ſtädtiſchen 3 pe feſtgeſetzten Stadihaushalts- 
plan pro 1891/92 erfordern die ſtädtiſchen Schulen 
eine Geſammtausgabe von 171870 Mk. (gegen 1 
Mark im laufenden Etatsjahre). Der von der Stadt 
u leiſtende Zuſchuß ſteigt namentlich in Folge der Auf- 
eſſerung der Gehälter der Lehrer um 18 685 M. auf 
99 138 Mh. Die Einnahmen der Stadtſchulenkaſſe find 
auf 72732 Mh. veranſchlagt, darunter 58662 Mk. 
Schulgeld von der Knaben-Mittelſchule und den höheren 
Mädchenſchulen und 10 350 Mk. Staatszuſchuß zu den 
Volksſchulen. Der Etat des ſtädtiſchen 8 


Productenmärkte. 


Nönigsberg, 26. Februar, (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 124/5% 188, 189 Al 
bez., bunter 190 M bez., gelber ruſſ. 1 un 
128% 190, 128% mit Roggen 144 „ bez, rolher 1324 


E 


2 ließt mit 41 260 Mk. ab und der des Siechenhaufes \ 
- * [Schmurgeriht.] In der am 2. März unter dem ia eim-Auguftaftift) erfordert 6545 Mk. Zuſchuß. 192 U bei — Hosgen per 1000 Kiter. in end. 123% 
Telegramme der Danziger Zeitung, | Porlih des De = 3 ie Einnahmen aus der Fabrication der ftäbte — I en ot 1 f e un 
20 5 weiten diesjährigen, Gcmurgerichtsperiode gelangen] Ziegelei find auf 49915 Ih. angenommen, 6900 Nr. 138 er 120%, ruff. ab Bahn 112% und 
Paris, 27. Febr. (W. T.) Die Kaiſerin Friedrich | folgende aa SEE meniger: ale jet. Der Ueberichuß aus der Gasanftalt 115% 118, 11040 118,50, 178 f und 116% 119, 118% 
ift Vormittags 10 uhr vom Nordbahnhof über ee enen am 4 m. Schuh. ift um 5000 Ih. häher auf 30 Dih. bemeflen, Die | und 119% 119.0 ML per 120 —@erfte per 1000 
0 — 5. „ große — t 7 er 
Boulogne nach Galais abgereift, einige hundert | macermeifter Wilhelm Hiller von pier wegen Norten. Jie min. werden aun leer man | Safer mer 1000 er. 128, 138 1 6,50, 138 AR 


verletzung mit nachfolgendem Tode; am 4. gegen den 
Knecht Johann Gdanitz aus Alt-Buſch wegen Ver- 
brechens gegen die Sittlichkeit und den Arbeiter 
Simon Juſtha aus Pr. Stargard wegen Brand. 
ſtiftung; am 5. gegen den Arbeiter und Fiſcher 
Johann Labudda aus 3 wegen verfuchten 
Mordes; am 6. gegen den Landwirſh und Händler 
Theophil Zielhe aus Zeeromin wegen Meineides; am 
2 aan den ange ur güte ee aus er 
rügerskampe wegen Bran ng; am 9. gegen den 
Carl geinri Ei e 


Perfonen hatten ſich am Bahnhof eingefunden 
und grüßten reſpectvoll. Es fand kein Zwiſchen⸗ 
fall ſtatt. 


m Februar: -N. 10.48, 
A d. ls de Danzig, 27. Febr. M. il b. Tage 
Wetterausſichten für Sonnabend, 28. Februar, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das 2 Deutſchland: 
Tyeils a wolk 1 t Niederſchläge 


Tilgung der Baufchuld ermöglichen, welche noch 
139 938 Mk. beträgt. a 


Vermiſchte Nachrichten. 
IZolas nächſter Roman] wird die Schlacht von 
Sedan und den Jufammenbruh des Kaiſerreichs be- 
zandeln, Damit findet endlich die Geſchichte der Rougon- 
Macquart ihren Abſchluß. 

Newnork, 25. Februar. Ueberſchwemmungen und 
werben von * 1 Seiten gemeldet. 
Mehrere Perſonen fanden in den Fluthen ihren Tod. 
Die Stadt Yuma in Arizona ſteht unter Waſſer. Der 
Damm, welcher gegen den Fluß Gila errichtet war, 
wurde weggeriſſen. Der Schaden iſt beträchtlich. Ein 
großer Theil der Bevölkerung ift obdachlos. Die Flüſſe 
Gila und Colorado ſteigen beſtändig. (W. T.) 
— — — —— ͤ uU —-„ — 


Schiffs-Nachrichten. 

C. London, 25. Februar. 1 en eines dicken 
Nebels collidirte geſtern der Dampfer „St. Andrews 
Bay-“ von North Shield, Capitän Warden, im Canal 
mit dem Dampfer „Bittern“ von Cork. Während der 
„Biitern“ anſcheinend unbeſchädigt ſeine Reife fort- 
ſetzte, bemerkte Capitän Warden bald, daß ſein Schiff 
einen Leck empfangen hatte und ſehr viel Waſſer 
akte, 4 Meilen vor St. Anthonys Leuchtthurm, als 
das Schiff ſchon im Sinken war, kam ein Lootſe an 
Bord, welcher den Dampfer auf den Strand laufen 
babe um den gänzlichen Untergang deſſelben zu ver- 

en. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Februar, 

Ers.v.26. Ers.v.26, 

5% Angt. Ob. 89,60 89,60 


nicht contingentirt 46,60 M, per Februar nicht 
1 UA On, ner gehkuar mn nid car 
i 72 er Fr r nicht contingenſi 

195 &., r a nt nicht € t. 47% 

— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 
Stettin, 26. Februar. Getreidemarkt. Weizen höher 


rmacher C rich Müller aus Berent w 
wüſſentlicen e en 10. gegen die e 
frau Mathilde Riebandt aus Abbau Schönwalde wegen 
Meineides. Als Geſchworene ſind olgende Herren 
einberufen: die Kaufleute Guſtav Davidſohn, 
N. K. K. e e 125 Karl Auguſt Wieler, 
aul Theodor ape, eorg Dictor Schmidt, 
eorg Walter Robert Wendt, Robert Wilhelm 
Otto Oswald Heinrich Schäfer und Procuriſt Friedrich 
Heinri Leupold, Apotheker und Droguenhändler 
Minzlaff, Zimmermeiſter Fey und Unterlauf, Hotel- 
beſitzer Voigt, Buchhändler Dr. 9 Ingenieur 
Laubmener, Hauptmann a. D. v. Zinnow, Apotheker 
Nohleder und Micelfen, Tabakfabrikant Saabel, 
ſammtlich von hier; die Gutsbeſitzer du Bois-Dalwin, 
Schur-Schloß Platen, Wolſchon-Kamlau, Thymian 
Or. Tuchom, Zlocerhagen - Ofterwiet und Zimme- 
Mehſau; Gutsverwalter Dauſt-Hoch Kelpin; Fabrik- 
beſitzer Krieſel, 8 Arke und Kaufmann 
Goch aus Dirſchau; Fabrikbeſitzer Korſtmann aus 
Pr. Stargard. 
[Polizeibericht vom 27. Jebr.] Berhaftet: 26 Per- 
ſonen, darunter 1 Schuhmacher wegen Diebftahls, 
17 Obbdachloſe, 2 Bettler, 1 Betrunkener. — Ge- 
funden: ein 2 Meſſer und Gabel, ein Atteſt des 
Grenadiers Stankowski der 1. Comp. des Grenabier- 


gen; 


dig. 3 ach * * 
Für Sonntag, 1. März: 
Bedeckt, Niederſchläge; naßkalt, froſtig. 
Für Montag, 2. März: 
Froſt, Niederſchläge; meiſt bedeckt. 
Für Dienfiag, 3. März: 
Meiſt bedeckt, Niederſchläge; windig. Temperatur 
kaum verändert. 


Izum Kaiſerbeſuch.] Heute begab ſich der 
Commandeur des 1. Leib-Hufaren-Regiments 
Nr. 1, Graf v. Geldern-Egmont zu Arcen, auf 
einige Tage nach Berlin, um ſich beim Kaiſer 
nach der Beförderung zum Oberſt zu melden. 
Gleichzeitig wird derſelbe dem Kaiſer die Ein- 
ladung, zu dem Anfang Auguſt cr. ſtattfindenden 
150jährigen Regiments -Jubiläum unterbreiten. 
Das Regiment trifft denn auch bereits manche 
Vorbereitungen für den erhofften Beſuch des 
haiſerlichen Kriegsherrn. 

* [&emwerbeverein.] In der geſtrigen Derſamm⸗- 
lung hielt Fr. Dr. Oftermaner einen Vortrag 
über die Zukunft des deutſchen Kunſtgewerbes. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Februar. Wind: SW. 
Geſegell: Alma (S.), Sadewaſſer, Antwerpen, Güter. 
— Maja (SD.), Jenſen, Aarhus, Kleie. 
it: Jol Ba (G a is via Ko 
® a (SD.), Arufe, pen- 
genen, Sir E Ponobirſt (SD.), Anderſen, Newnork, 
uater, 


Im Ankommen: 1 Dampfer. 
Meteorologiſche Depeſche vom 27. Februar, 
„Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Zig.“ 


Weizen, gelb 


Stationen. | Bu 


4% rm. G.-N. 530] 87, 
; FJondsbörſe: feſter. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Februar. 
Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136% 155—198M Br. 
hochbunt 126—1 1 B 


ochbun 54—19 . M Br. 
hellbunt 126— 1340 150 —193. M Br.] 142-198 


Braſilien wollten, fo gerne möchten wir nach Deutſch⸗ 
land zurck, aber es geht leider nicht, denn es fehlt 
das Geld ꝛc. Der Abjender des Briefes richtet ſodann 
an Herrn Pfarrer R. die herzliche Bitte, ihm ſo viel 
Geld ſenden zu wollen, daß er in feine Feimath wieder 
kommen könne, und Kerr R. richtet an die Areisein- 
geſeſſenen die Bitte, ihr Scherflein beizutragen, um 


von den Confulaten ertheilt werden darf. Sie 
ſollen ſich, falls fie ruſſiſche Gebiete betreten 
wollen, direct an die ruſſiſche Regierung nach 
Petersburg wenden. Nur drei große Finanz- 
rmen, darunter Rothſchild und Bleichröder, 
nd von der Maßregel ausgeſchloſſen. Wir 


Regiments König Friedrich I.; abjuholen von der € } Tem. 
Der Vortragende ſchilderte in kurzen zügen das | Polizei-Direction. „ Mal Hun 205,00 203.70 2. Prien. 0 0 a eh uns 
Wiedererwachen und die ſchnelle Entwickelung des] _-g- Schidlin, 27. Februar. das hiefige Material- Roggen 8 ruf. A. 80 E00 99, ulashmore. .. 788 IT wolkenios n 
modernen deutſchen Kunſtgewerbes. Don einer [waaren- und Schankgeſchäft genannt „Krummer El- | Februar 183,00 180,00] Lombarden ‚00 58, Aberdeen | 766 | IM 2 heiter 0 
Seite ſei nun die Behauptung aufgestellt word bogen“ iſt von Kerrn Karp nicht an Herrn Seeger in April Mei 180,00 178,50 Tranoſen .. 198 70 109,10 | Chriftianiund . . + | 763 Wem 1 Rebel 4 
daß daſſelbe keine Jukunit habe 5 — e per 20 n 21070 21119 en 2 u Sew 2 een 2 
7 1 ＋ 2* . — * * u 
anderer Seite das Gegeniheil verſichert werde. . z Inco . 23,80 23,70} Deutiche BR. | 181.40 161,3 aparanda . 61 SS A| bebe 0 
5 w. r. Putzig, 26. Februar, Herr Pfarrer Reimer- | Aüpaı Saurabätte. 133 40 b 775 | fill — Nebel —8 
Der Redner beleuchtete deide Anſichten und gab | Krochow veröffentlicht im hiefigen Kreisblatt einen aus | Ae mai 61,30 60,70 Seſtr den 178,30 177, efersburg .... = 
M 101 Deli 176,90 177 
pril-Mai 5 5 n „90 177,25 oskau . . . 775 N IJ bedeckt 5 
der Meinung Ausdruck, daß das deutſche Aunft- | Brafilien an ihn gerichteten Brief eines Arbeiters, | Sept. Okt. 62.50, 61,70 Ruff. Noten 238,10 238.05 u 765 IR ie 
gewerbe ſich noch in einer Entwickelungsperiode | der in den grellften Farben das Elend derjenigen | Gpirifus Warſch. kur: 237,80 237.80 . 0 iu dene 4 
befinde und fiher eine bedeutende Zukunft vor ſchildert, die, den Vorſpiegelungen gewiffenlofer Agen- | Februar | 48,40) 8,20 Condonkurr| — | 20 elder 1 8 10 wolkenlos 0 
ſich habe, wenn die Arbeiten einfach, geſchmackvoll | ien folgend, ihre Leimat verlaſſen, um in der Ferne 99 vil-Mai 103.50 1080 Nahe — 20, Colt 89 Scd 1 woikenios —1 
und gediegen hergeftellt werden würden ihr Glück zu ſuchen. Dem religiöſen Bedürfniſſe wird 25 A. 98,70 99.10 au ige A. 87,10 87,10 . — „ 0168 3 it 0 
* - 2 dort in Braſilien wenig Rechnung getragen; die Preiſe 349 5 X 5 de - e Swinemünde . 774 SS 3 wolkenlos —2 
[Ruſſiches Berkehrshinderniß.] Ein neues | f N ler. Di 80. | 8620| 108.50 Danı. Priv. Neujahrwaſſer . 776 S8 J wolkenlos — 2) 
in die commerziellen Verhältniſſe tief ein⸗ Pegel ei „ e ee ee a Seimüfte | 140,00 13975 | Memel.......1776 | CO __2 molhenios] —7 |“ 
ſchneidendes Verkehrs-Finderniß foll die ruſſiſche | zweite Tochter aß ie 1 1 5 i 8 5 Paris 
geſtorben. Jetzt muß ich fie begraben. | 3, do. 86,20 86,50 do. Prior. 128,75 128.5 | Paris. 67 | RO 1 wolkenſosß © 
Est ung neuerdings wieder aufgerichtet haben. 1 — aa dem Lelönienßtrchheß 000 Lehrer und | w pr. Maw.6.-B. | 110,00 111,00 —.— .... 123 SAD 3 —— 
7 * 1 „ 7 . — 1. 7 4 2 
5 Mi, wie man hört, ein Refcript an die ruffi- | Prediger. Die Efjmaaren kann hier keiner bezahlen. „ Pfandor.. 88.78 9.38 do. S. 65,10 ede fand bene nern 
} do, neue. | 96,751 96,90] Oſtpr.Südb. Wiesbaden . . 1769 | ftill molkenlos| 0 32 
ſchen Conſul { 
l n im Auslande erlaſſen worden, wo- | Die Elle Zeug, die in Deutſchland 40 Pf. kuftet, koſtet 3%ital.g.Pr. | 58,00] 58.10 Stamm. -A. 39,50 90,10 | München | 769 1 wolkenlos —5 ) 
nach jüdiſchen Geſchäftsleuten, welche nach Rufı- ier 1 Mk., Kartoffeln koften 20 Pf. pro Pfund, | 5% do. Rente 94,90 95.00 Danz. S.-A. — — Chemnitz.. 11 fill. — wolkenlos 1 
land reifen wollen, kein Paß-Viſum mehr von chweinefleiſch 90 Pf. pro Pfund. So gerne wir nach 8 200 Trk. 57 A-A| 90,60 91,20 ][ Berlin 22 OSO 3 ae —1 
318 


Wie SD 2 Nebel — 
Breslau . | 77 2 wolkenlos | 


Ne d’Air .....] 764 | CD 1 beiter 5 
Nia — 17 al ä = 


Trſeſt . 788. 8 wolkenlo 

1) Reif. 2) Reif. 3) Reif. ) Nebelig. 
Ueberſicht der Witterung. 

Ganz Europa ſteht unter dem Einfluſſe eines ſehr um⸗ 


braumen  nidıt näher ausjumalen, weiche] dem Amteriha-Nüben die Rühhehr in die Leimath z] Fanz 126-1324 1 — 81 fr AN be eihen Hochdruchgebieſen. deſſen gern üb 

i u A — — : , d 
ſchweren Nachtheile dieſelbe für die mit ruſſiſchen Er F roth 126— 134% 112-192. Br. 2 weichen Rukland a ent in das Welter ruhe, 
Gtaatsgebieten in regem Geſchäftsverkehr ſtehenden Cgriſtdurg, 26. Februar. In der heuligen ordinär 120—130 5138186 Br. Iden und trocken bei im allgemeinen wenig veränderten 


General- Berſammlung des hieſigen Vorſchuß Vereins 
wurde der Geſchäftsbericht des Jahres 1890 erſtattet. 
Nach demſelben beträgt die gegenwärtige Mitglieder⸗ 
Ih 192, alſo 9 weniger als im mans an die- 
elben wurden im Laufe des Jahres 055 Mk. an 
ee 1 Das Guthaben der Mitglieder be- 
trägt 27 781 Mk. der Geſchäſtsgewinn betrug 13 323 
Mark. Nach Abzug der Zinſen an Bereinsgläubiger, 
Zinſenreſerve-Gehälſer,Verwaltungskoſten und Tantiemen 
von zuſammen 12074 Mk. verblieben noch 1249 Mh., 


Grenzgebiete herbeiführt, insbeſondere für den Holz 
und Betreibehandel. Ein Kaufmann, der in Beicäfts- 
Angelegenheiten nach Rußland zu reiſen hat, 
kann nicht erſt den weitſchweifigen Weg des Geſuchs 
an die ruſſiſche Regierung einſchlagen und 
Wochen, vielleicht Monate lang auf den Beſcheld 
von dort warten. Ein ſolches Hilfsmittel iſt für 
ihn, der ſchnell handeln, den Augenblick benützen 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 150 U, 
zum freien Verkehr 128% 193 M 
Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai_tranfit 
150½—.151 Al bez., per Mai-Juni tranfit 151½ M 
Br., 151. MM Gd, per Juni-Juli tranſit 152 M l 
153 H, Br., 152½ MN Gd., per Juli-Auguſt tranſit 
152½ M Br., 152 Al Gd., per September -Oktober 
tranfit 147 AN Br., 146 M Gd. 
Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kar. 
grobkörnig per 120%% inl. 160—162 M 
Reaulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 162 M, 


tus 1 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


! 


muß, völlig illuforiih. es dürfte fih daher | von welchen 100 Mk ; unterpoln. 117 JA, tranfit 115 AA JV— 1 

empfehlen, ee e .. ums uns Meier, 

Ati, (ir, den Beiderfeltinen eee, g Nee e | Ana a Same Ai | © | Gum | Gum 

verkehr aufmerkſam zu machen und vielleicht 8, Marienwerder, 28. Jebr. Der heutige Kreistag A Br., 120% . Gb., per Geptbr.-Öhtober inänd. 28 J 721 | +45 |. fait ftill, dicker Nebel 

durch Vorſtellungen der kaufmänniſchen Eorpora- | hat den Bau der Chauſſeeſtrecken von Kanitzken — 148 M Br., 1471 M Gd., traniit 114 M Br., 27 8 79 — 52 Nich, leichter Zug, klar 

tionen bei der diesſeitigen Regierung diplomatifche | Ellerwalde, von Neuhöfen nach Kanikken, von Dorf | _ 1132 MM Gb. 2 12 7765 — 0.1 | GERD. leicht, klar. 

Berhandlungen mit den rufliihen Behörden Weißhof über Gut Weißhof und Racelshof bis zur | Gerite per Tonne von 1000 dar. große 114% 136 AA 5 

behufs Zurücknahme des Refcripts herbeizuführen, een von Paulsdorf über Niederzehren, . 5 5 1 tage: n Berantroritidhe ee pr band, ul — 1 
g [Strandung. Der Schraubendampfer „Long- u Seunian nadı Arögen bis zur Areischauffee, von do. Futter- 123 Al $ a Nene — den . und prosingielten, Handels., Marine Aheit 


Gut Lesnian über . und Abl. Kamionken bis 


zur Kreisgrenze in der Richtung auf Hardenberg, von en per Tonne von 1000 Niloar, inländ. 110 M. 


ich und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
ruffiihe 96 Ji et 


birt“, weicher mit einer Ladung Zucker heute die Melt: Otto Hafemann, jämmttid in Dante. 


wurden hoch erfreut 
Alfred Baar > u Frau, 
Anna, geb. Janſen. 
S bei Danzig, 
den 26. Februar 1891. 


— — — 
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Die Beerdigung des Rentier 


Fee Fete kennen deitter Klasse, 
Küfragen zu richten an (3880 darunter — ſolche. die mit 


f a = 5 ß EEE Saal- und Garten- | Kindergärtneriuntn 
funden eiligen Baches WIR 6 buurs⸗Ausverkan 8 Neſtaurant erſter, zweiter und 


Groß Be in Golonialpaaren- u, Deli⸗ 


Volel⸗ 1. Gefigel⸗Ausſtelung ai == 1 


funden, kräftigen Nädhens = 85 
— tände halber er fogteich zu 
d. Exved. d. Zig. erbeten. 


zu 
Taxpreiſen. 
Das zur Philwowski'ſchen in Firma N. X. 


Angerer, Langenmarnt 35, gehörige Concurslager 
beitehend aus: 


ten 
e e Adreſſen unter 3881 in Der Borftand 0 


Carl Krenflig Leine n, 3 a = 8 zin Pferd, 6 jährig, 57 groß, Kindergartenvereins. 
indet am Montag, den 2 NI. LING ein- und zweilpännig 640 r., 

5 15 „ fertiger Herr en- und Damen-Wäſche, vi nithologischen Vereins i, 3. verh. ne 5 0 

aus nach dem neuen Heil. Gardinen, Beilſedern, Danzig : N Ei ſofort a 


N ſtatt. | 
Leichnam-Kirchhofe 5 a eiſernen BVeitgeſtellen, Steppdecken, 6 


Boien, Zlanellen und Tricotagen 
i ſoll ſchleunigſt zu Zagpreifen ausverkauft werden. Kile 


im 3 
0 2 4 ifend 
Café Mohr, Olivaer Thor. e ine: 301 in de 


nal. gen. "Siherh. b. Ein fr, Beiih. b. u. Beihäftigun 


b. 


In das e iſt bei 


zer bisher unter Nr. 188 einge. f von Zinfen. 1 4. 8781. E 

1 Firma Em. Buhowsht V + .23781.d.Cr9.d.3.er6.18 St. Kraßzh 5 „ 01 
ee erkauf findet ſtatt: Sonnabend, 28. Febrnar bis inel. Ei Junger Aaufmanı, Mit) Ein junger Mann, 
zetragz Vormittags von 9— 12 Uhr und ünſchl, Bohne Ver. 9 7 


Dienſtag, den 3. März. b 71 5 winſcht, behufs Ver⸗ une eee gegenw. n. i. Stell, 


Die Firma iſt erloschen; ei heirathung, die Bekanntſchaft ein. 


getragen zu Foige Verfügu 
vom 23. Februar 1891 an 
demſelben Tage. (3355 
Dt. Enlau, den 23, Febr. 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


u Folge. Verfügung vom 23. 5 2 * 
5 9 emfelben]- chönbuſcher Märzen - Bier, 
beites Königsberger Bier, empfiehlt 13877 


Mekelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13. 


ä Nachmittags von 2—5 Uhr. sat: 
Sämmtliche Ladeneinrichtung ift dort 
zu verkaufen. (387 


bel tützt auf 1 7 Yuan, v. 

il anderweiſiges Engagem. 

Entree 50 3, Kinder 25 9 7 Sefl. Offerten unter 3891 nor 
5 Senn werd. erfuch Expedition d. Zeitung erbeten. 


Vaſſepartout- Karten M 1.50. 
rebft ‚Bhotoaraphie haupipofilag. ein, J. Mädchen v. Lande fu 


Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, 


Die Ausitellung umfaht: Gaben 2, Kandel 

in allen Arten, feinſte englifhe 8? 100 niedersuleg, Sau, 1 . 1 

Race-Hühner, 6 Arten Enten, Gänſe, 1 Acta der Jamie aß 

Jamilie, auf 

Faſanen, ungar. und amerik. Truthühner . Ec wird weniger sr gelten, 
ferner ff. Canarien, ia (Ehe et ; 


- nbſchrift a Zeitung N in 8. Erded. died 
eine ſelten große Anzahl Papageien A 1 Seminariſtin Se 
viele anbere Arten dompfaffer Vögel, x n gute 


i Ang. d. bish. Thätigk. u. d. Wi Denfion Frauengaſſe 10%, 
a preifende Dompfaffen ꝛc. ꝛc. pen. Derhätiniife unt. 2640 nacht 107 
e Beſucher der Ausitellung haben 75 Tämmt« 


Fa d. Exp. d. Vene erb. 
Pa. engl. Steinkohlen, lichen Pierbebahn-Wagen 5 hrt SS Linie oliniſt ; Badenden ah aimmern, 
beſte ober ſchleſiſche Stück-, Würfel- | W „Zunge ee 


; Heizung) vom 1. April cr. zu ver- 
8 8 i 
wi Nufkohlen, grobe Gruskohlen, ai &ho ; genelat find, fich an ber Gründung 


miethen 
Näheres. Bfefferitadt 20, (139 

se Diele Bergünftigung bleibt a m in ili 5er Unftände halber 

Kraft. Ein gie e bei den g de 3 dr. i. d. Lp. unt. 3849 nied iſt a 85 der Wollwebergaſſe Nr. 


Baer 50 Pfg. 
Der zn 


ebenbafelbit 

B. Zempiin in das diesieilige 
Fieme; -Negiſter unter Nr. 309 

eingetragen. (3 


Di. Enlau, d. 23. Febr. 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge 8 vom 18. 

Februar 1891 iſt heute in das 

F 
1 0 — 

ehelichen Gütergemeinihaft unter Towie ganz trockenes kerniges Herd- 


Kaufleuten . Nr. 26 und Ofenholz, Torf und Coke 


empfiehlt zu äußerſt billigſten Preiſen frei ins 
Haus und ab Hof 


W. Pegelow., 


Gefällige Aufträge auf meinem Lagerplatz Gtein- ® 
damm 35, unmittelbar an der Thornſchen Brucke 25 
und im Comtoir Steindamm 33 erbeten. Schrift- 
liche Beſtellungen werden bei Herrn Carl Nabe, 
a 13 52, eee 


ien tüchtigen eis abyutre 
Schneidemüller ar der 7 — . — 


ſucht von ſofort Sonnabend, 28. Februar: 


Dahlmann, Sunilien elena, 


9 Damen 1 Herr. 1 Weſtyreußen-. illets dazu ſind vorh 


Großes Ballet-Enſemble 5 


„N eine tühtigerr —— ern zum 30391 . Se 


b inn ie Dickie Ee 155 ‚nehm men. 


iegenhof, ebruar taz nn | 5 F DE Een Breitgaſſe 127. 
ee : Brauerei Ponarth (Schifferdecher) m Meant in Berlin. een x 
Vogel und deine Königsberg i. Pr. Als anerkannt befte Biere empfehle: en 
egel- und Geflägel⸗ x Zründener Auguinerbräu . > . > 18 Siakhen für J . Abends 8 Uhr, 
Das Bier 180 iger, Brauerei als Münchener und Märg-Bier zum 1,6 er . Waaren. aller gesch als Vorleſun . 
ee, EEE" vag, dei d. Püree, e ei ae h e, 
8 ali-Geſun eitsbieer - - € 
am 28, Februar, Oscar Voigt, Sus de Betesturg. ie Lerne (von Barclab Berhins) 1 10 55 > 5 A Su ee EDEL DEN erh DET 1 


Pockenimpfung. 


Damen und Gäſte haben 3 
N. Pawlikowski, e Ban een 
en dee 120. e e in | ra 

Die ruſſſche Caviar - Handlung 9 Helle Rinderflek, 
8. Plotkin, Jopengaſſe 36, 


bebe A. Thimm, l. Damm 8 
m ihren inlborlalaneh. grauen, gane 2 


tönigsberger Aicher, 
Prima 


ili i 0. 10 eute Abend, Heil. Geiſtgaſſ 
Aſtrachaner Caviar 92 e ©: Stahomshl. 
m 5 85 Tan A Seit Sonnabend, den 28. Februar er, 
röme Ninon. gen 1 90 25 1 Abends ih 


inon, Apollo-Saal. 
Hufe für die Haut, macht 8 55 Rinder. ge Be Viertes 
(26 


1., 2. und 3. März, 


fahren die Wagen der ; 
Langfuhrer Linie 


it 
2 1 a Unfer diesjähriger 


Dan e Gardinen⸗Ausberkauf 


beginnt 


Montag, den 2. März cr. 
„Fra 190 aufe 8 Domnick K Schäfer, 


pro! 00. Kaufpreis iſt 


er ie tra e ehen. N 
2 . E = 8 68. Langgaſſe 63. 
tarcus, rankfunt a. M. 


Friſche ungariſche 


x 0 Piet % J und emed in Gebinden Eine wiſſ. Lehrerin, 


W ee ee Be "gi a Sa, Abonnements Konrerk, 
ft 1. i 8 


Nur „aleinger Ez echauf bei Frau 
g Tereſa Carreno. 
le iir dees Geſchäft ein ade Goncertlügel von &. ‚Bed 


Weintrauben aus unſerer Kalkbrennerei junger Mann, Keren €. Wende Nee * 


— re zu der ſich a iſch verftändigen] Billets nummerirt a 
irafen heufe ein bei Ich empfehle offeriren kann . 


N f 3,50 l Giehvlähe u 2 il, für 
Guftan, Gamandka, Sem Funn 00 ac seht . Saurwib u. Go, g age "> emo 


Schüler a 1. 
Nr. 10, Breitgaſſe Nr. 10. (warm deſtillirt auf ruſſiſche Art) und Wol 1 a Beet te u. Nalholiſche Lehrer Lehrerin augſtebend. en ur barauf 
t. 


s find noch ſehr viele Bons 
ten, Kurfürſtlichen Magenbitter, Seidel und Hunnen | 1 


Herrn Friſeur (383 


Emil Klötzkn, 


„Danıig, ‚ Melseraaii 


See gebrannten 


Stückkalk 


Kieler Sprotten, 
fett und ſchön, reifen unter Nr. 3856 in der 


Elb-Caviar welcher dem echten gleich iſt. bei Jacob §. LCoswiniohn, ifeen Geld mitten! Expedition diefer Zeitung erb. 
mild geſalzen a U 3 u E. Jortzik, Mattenbuden 6, , ellwebergaſe . E panter Kaon ne 22 5 94 Manufacturwagren- Fier LA To me 
- empfiehlt £i brik. Hopf, Mathau megafie 10. chäft ſuche per 15. Mär m ung 
queurfa * Na eln u f . iii—— — — —- ei 1. April er. einen tüchtigen 


Albert Meck, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 19, 
zwischen Scharmacher⸗ u. Ziegeng. 


Vor zügliche friſche 
Ninderpökelzungen 


empfiehlt 


Carl Studti, 
J. Geiſt 8 al Ecke der Kuh⸗ 
Heil. Geiſtga er 6896 


Meine neu erbaute Villa, 
bei Jacob 8, Coewiniohn, Mepommerſche Straße Nr. 20, Verkäufer, [ 
Wollwebergaſſe 9. an d. Thalmühle, beitehend aus|d „ . 
Album 8 anne wovon 6 ben dar und ber such becaeien han, Der, Vilhe IE ler. 


Tilſtter Setthäfe, 


i Einen großen Poſten echten, ganz vorzüglichen Tilſiter 
1 Fetthäfe, befte Sommergraswanre, empfieh 11 vd c 


Gar! 
Wenzel, 38 Breiigafje 38. ee e ic ii ala, ode yon Fuße “brillante 
8. Schweizer, ſowie andere Sorten Kale in beiten Quali- 5 1. April im Ganzen ober getteutſ ſucht jo 
0 tüten giebt mie behannt zu biligften Breiten ab. 647 6 — ji permiethen. DieDillaütiro en. Vorſtellung. 


7 BE 5 und romantiſch Keen ji 
Dom 2. min ab ia een n ven Curſus im Daritellen Neuheiten! Wen, zu lebe Kaste ein Abſchieds⸗Veneft 1891. 

ben en 10 e stral,, „A Sie Far, sie ee 

rauen- un- 

fetten "Räudhertadhs, ) perächiedenen auen ane e. e dae e e eee aerrn Guſtar Rose. 


9 2 l. g. baulichen Zuſtande be- 
en 0 75 v. K 2,80 A. zum Dekoriren von Kirchen, Zimmern u. ſ. w. na Thermographiſche 155 ni verk.; daffelbe Adreſſen unter Nr. 3807 in der Beſonders di bemerken: 


für den Winter Maschine. lind, i. d. ten. ARE en den 27. 
Küchen, Heller, Waſchzü 8 u >._Exped, d. Zeitung erbeten 


gegen meines vorgerüchten 


ollbrüſte, der neueſten Methode von Pätzold- Dresden. ee Ueberraſchungen, jit Etagen hoch u. hat im Ganjen — alen dieler Zeitung erb Was ſich die Kaſerne 
z = % 1,25 M, > „ie i nb ‚ind den natürlichen ſprechend ähnlich und die[Couverts à 6 Eine ent abend, = . 2 Stalungen nt ee en erzählt. 
x” mi paeiahıen, rbeit iſt wohlfeil und angenehm. Fertige Blumen und Sträuße Serie J und II u. Remife u. gr. Einfahrt, forie E 5 er 1 er 


find zur gefl. Anſicht e en. 
reife wehe Rimmelkäfe, Anmeldungen und Zeitellungen nehme jederzeit in meiner 
9. Spitzquärge) Wohnung entgegen. 


"empfiehlt Zofja Cichocka a Damm 7, 2 Tr. 


Rauchdüten, vorzügl. gr. gew. Kellereien. Zeil mit Buch 

7 uchführung und ſonſtige 
1. ſich gefl. an meinen Sohn go 

Serie I und II, Stück 10 9, ren Danzig, Or, Allee (E 185 9080 bre den vertraut, welche 


Jahre eine Poſtagentur mit 
chbrobh wohnhaft behufs nä 2 5 . eaters. 
‚org Photographien Snfotmalen ꝛc. zu wenden. 8 fe t ei b Be T _ 7 TE EEE N 


d Bilder, diverſe, 28 3 a alte, gut erhaltene auchn der Dienitboten be- Stadt⸗ Theater 


= ev mit großen Scheibenſhülflich war, wünſcht vom 1. April 
8 "na ns ei a; 8857 zu verk. Näh. Ankerſchmiedeg. 9. eventl. ſpäter ein ähnliches En- Sonnabend: Aufer Abonnement, 


Aloys Kirchner, 
Poggenpfuhl 73. 6886 


8, Brodbänkeng. 8. 


Culmbacher Export-Bier 


% gagement. Bei kleinen Preiſen. Nobert und 
Aeg hadfene fete Gent 4 5 efl 3359 in d Bertra 
jugen Tafelbulter per ge 8 von J. W. Reichel Saane ſches) ua Achtun ! Ez = al dieler Yeltung Ar = e Nachmittags 4 25 5 
440 a 7785 % 1 6 t Krüge und Flaſchen (105 & 3. Daun 8. ERDE iuduig ereichen Orte ‚as bei ermähisten Bree Gän 
elbſige E - — — Er 
Früffeirurft pro % 1,00, A. Ober ge gundegaffe = p n merten it Kaufmänniſcher |eonntas, Abends Tr Uhr, Zum 


sera 80 5 me a 888 i 
er eſtens gleich- ———— 
. 2 miindeit M, Gar Von dem rühmlichst Fer 


len debe h. (187 Stettiner en 2 


G. Meves. aus der Stettiner Portland- Tementfabrik im Stet- 


en ner 5 erlaube ich mir, mein perma- 
nentes Commissionslager in 
Prima Tafelbutter, auch jeden Auftrag in DN N 


erſten N — * in dieſer Saſſon. 
Der See 


Bin Grund | Biriihier -Wranerei | verein von 1870. Serien: e 


lin vollem Betriebe, mit großen Abtheilung Carl Sonntag. Der Königs- 
in Langfuhr, Jäſchken-⸗ 9 ee Bauli 2 ant. i 
|! aler B 2 ef tee Seiten. compt Inka ind 15 ee Stellenvermittelung. leuten Hierauf: Der 
al 8 ſelbſt od = ID m nee ſehr pile en 1 fo 27 zur u lente 3 — — 5 514 5 ermähigt. Dreiien. 
S äheres dafe ober © ilun ig fofor . art er 
Gr. Gerbergaſſe 3. (3888 Balın 3510. fe f Anzahl, 15000 A Bewerber jeder grande und] Ri d 5 


eise prompt und eu HS 
täglich fruch 1 % 1.40 u. 1,30 f r — und bald 8 ig 80% W. Mannech. REN 25 5 a is ae . gan „ en gg 
it 2 e 248 2 F 8 
€. Bonnet, Meter gaſſe 1. J. Robt. Neichenberg, Danzig, Lastadie 5. 88825 e = Pianino, 3 u au ech e — tellen ſoon A. I. Najemann, in amis · 


v. Fiſchmarkt Kieru eine Beilage, 


3 Beilage zu Nr. 


Reichstag. 
75. Sitzung vom 26. Februar. - 

Die zweite Berathung des Arbeiterſchungeſetzes wirb 
mit der Debatte über $ 120 (Fortbildungsſchulen) 
nie > 

Abg. Bebel (Soc.) ſpricht für den ſocialbemokratiſchen 
Antrag, den Fortbildungs-Unterricht auf die Wochen ⸗ 
tage in die Arbeitszeit zu verlegen. Am Abend ſind 
die jungen Arbeiter zu abgeſpannt, um vom Unterricht 
Nutzen zu haben. Redner erklärt ſich gegen den 
obligatoriſchen Unterricht der Arbeiterinnen, befür- 
wortet den obligatoriſchen Beſuch der Haushaltungs- 
ſchulen und verlangt andererſeits die Beſeitigung der 
Begünſtigung der Innungs- und Fachſchulen gegenüber 
den Forkbildungsſchulen. > ; 

Geh. Rath Liders wendet ſich gegen die Verlegung 
des Unterrichts in die Arbeitszeit. Der Fortbildungs- 
Unterricht, der vielfach in den Gemeindeſchullokalen 
ſtattfindet, würde dann mit dem Schulunterricht 
collidiren, und zugleich würden unter ſolchen Umſtänden 
viele Gemeinden ihren Zuſchuß zu den Fortbildungs⸗ 
ſchulen zurückziehen. 

Abg. Szmula (Centr.): Die geringen Erfolge des 
Jortbildungsunterrichtes in Oberſchleſien find durch den 
Gebrauch der deutſchen Sprache beim Unterricht ver⸗ 
anlaßt. Das Centrum wird dafür ſtimmen, daß der 
Unterricht erſt nach der Beendigung des Hauptgottes⸗ 
dienſtes beginnt. . 

Geh. Rath Lüders: In ben polniſchen Landestheilen 
muß auch in den Jortbildungsſchulen in beutſcher 
Sprache unterrichtet werden, da die jungen Leute die 
deutſche Sprache in ihrem ſpäteren Leben nicht ent- 
behren können. 

Abe. v. Unruhe (Reihsp.): FJortbildungsſchulen 
exiſtirten in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
bei der Armuth der Städte nur wenige und in 
mangelhafter Weiſe. Wenn — — für dieſe Pro; 
vinzen ein eigenes Geſetz in Preußen erlaſſen worden 
iſt, durch welches ſeitens des Staates zur Errichtung 
von FJortbildungsſchulen in den bedeutenderen Städten 
die Mittel gezahlt werden, ſo iſt das eine Wohlthat, 
die von vielen Städten, den Handwerkern und Gewerbe 
treibenden dankbar anerkannt worden iſt. Dieſen Fort- 
bildungsſchulen ſind nun die bekannten gerichtlichen 
Erkenntnifje in den Weg getreten, welche insbeſondere 
die Lehrlinge von der durch Ortsſtatut ausgeſprochenen 
Verpflichtung, die Fortbildungsſchulen zu beſuchen, be- 
freien. Dieſer Zuſtand iſt unerträglich, und zur Abhilſe 
muß die Beſtimmung, ſo wie ſie hier uns vorgelegt iſt, 
angenommen werden. 

Abg. Guffleiſch (frei.): 5 wir halten es für nicht 
möglich, die jungen Leute, die von der gewerblichen 
Arbeit ſehr überbürdet find, noch mit der Laſt der 
Jortbildungsſchulen ju belegen. Wir find in dieſer 
Beziehung mit Herrn Bebel einig, glauben aber, daß 
man zu dieſem Ziele nicht mit der Annahme des An- 
trages Bebel gelangt. Vielleicht könnte man dieſes 
Ziel erreichen dadurch, daß man in den § 135, wo von 
dem Maximum der täglichen Arbeit die Rede iſt, be- 
ſtimmt, daß die gewerbliche Arbeitszeit und der Fort- 
bilbungsunterricht täglich zuſammen nur 10 Stunden 
betragen darf. dem Bebürfniß, 25 der Sonntags- 
gottesdienſt von den Lehrlingen beſucht werden kann, 
entſpricht unſer Antrag am beſten. 


3 


Abg. Stöcker (conf.); Die Schule iſt nicht die einzige 
Art, die Menſchen weiter zu bilden; das Haus und 
das Leben wirken dazu mit. darum möchte ich den 
obligatoriſchen Charakter der Fortbildungsſchulen nicht 
befürworten. Geben Sie den Innungen die nöthige 
Kraft, geben Sie ihnen das Recht, allein Entrepriſen 
unternehmen zu dürfen, dann werden auch die In- 
nungsſchulen beſſer beſtehen können. Wenn junge 
Mädchen von einer tüchtigen Mutter im Haushalt 
unterwieſen werden können, ſo ſoll man die Mädchen 
nicht in Haushaltungsſchulen zwingen, in denen ſie in 
vielen Fällen doch nichts lernen. Ich kann mir nur 
von ſolchen Haushaltungsſchulen etwas verſprechen, 
die mit den Jabrikhetabliſſements im Zuſammenhange 
ſtehen. Der Abg. Bebel tadelt unſere 1 gegen- 
über den Kaushaltungsſchulen. Ich meine, über das 
Haus und häusliche Dinge, über Familienleben und 
weiblichen Unterricht zu urtheilen, hat der Verfaſſer des 
Buches „Die Frau“ wirklich jedes Recht verwirkt. 
Wer die Grundlagen der chriſtlichen Religion und 
alles häusliche Leben zerſtören will, ſollte ſich zu einem 
Urtheil über Haushaltungsſchulen nicht verſteigen. 
Redner erklärt ſich ſchließlich gegen den Unterricht am 
Sonntage. Die Schule hat ſechs Tage in der Woche, 
die Kirche nur einen. Geben Sie der Schule ihre ſechs 
Tage, und laſſen Sie der Kirche ihren einen Tag, 
Abg. Keine (Soc.): Kat jemand von Ihnen eine 
Jortbildungsſchule beſucht? Ich habe dort ebenſowenig 
etwas gelernt wie meine Collegen. Kein Wunder, 
wenn man matt und müde iſt. Wir haben keinen 
Sinn für den Sonntag? Wir waren es, die Sie, die 
chriſtlich-ſociale Partei, dazu gedrängt haben, die Sonn- 
tagsfeier auf Ihre Fahne zu ſchreiben. Nicht wir zer⸗ 
ſtören das häusliche Leben, ſondern die unendlich lange 
Arbeitszeit, welche auch Hr. Stöcker nicht abgeſchafft 
wiſſen will. Hr. Stöcker meint, daß das unreligiöſe Wiſſen 
es dahin na werde, das chriſtliche Wiſſen todt zu 
machen. Ich bin allerdings der Meinung, daß die Wiſſen⸗ 
ſchaft es fo weit bringen wird, die chriſtliche Kirche 
und deren Lehren tobt zu machen. (Lachen rechts.) 
Wer iſt denn daran Schuld, daß unſere Volksſchule 
und Fortbildungsſchule fo niedrig ſteht? Wer anders 
als diejenigen, welche die chriſtliche Kirche vertreten 
und die nicht wollen, daß das Volk irgend eine 
Bildung erhalten ſoll, weil damit die Herrſchaft der 
chriſtlichen Kirche in Gefahr geräth. Unſere Schulen 
ſtehen . auf einem viel niedrigeren Standpunkte 
als die franzöſiſchen, ſchweizeriſchen u. a. Frankreich 
hat keine obligatoriſche Fortbildungsſchule, dafür hat 
es aber Prämien eingeführt. In Deutſchland haben wir 
die Prämien nur für die Zuckerfabrikanten, die 
Brenner. Jür den Arbeiter haben wir nur den Zwang. 
In Paris und in anderen großen 2 iſchen Städten 
wird in den Jortbildungsſchulen praktifcher und theo- 
retiſcher Unterricht ertheilt. die Schüler zahlen nicht 
nur kein Schulgeld, ſondern ſie erhalten theilweiſe no 
eine monatliche Unterſtützung bis 50 Francs reſp. 
Mittag- oder Abendbrod. Für alle möglichen Gewerbe 
giebt es se "le Ebenſo giebt es 1 für 
Arbeiterinnen. Warum können wir im Kunſtgewerbe 


und in der Mode mit Frankreich nicht concurriren? 


Der franzöſiſche Arbeiter wird als Lehrling nicht ſo 
ausgebeutet wie der deutſche. 
Abg. v. Driembowshi empfiehlt den Antrag der Polen. 


Abg. Orterer (Centr.) weiſt die Angriffe des Abg. 


Heine gegen die Kirche zurück. Die Fürſorge der Kirche 


für die Arbeiter iſt älter als die Beſtrebungen der 
Socialdemokraten. In Betreff des Unterrihls am 
Sonntag empfiehlt Redner den Antrag Schädler. 

Abg. Eberty (freiſ.): Die Debatte beweiſt, daß uns 
für die Regelung des Gegenſtandes in der von dem 
Vorredner empfohlenen Weiſe jede Competenz fehlt. 
In Folge der von der Commiſſion vorgenommenen 
Veränderung kommen wir der Möglichkeit einer De- 
batte über Glaubensſachen immer er Hier handelt 
es ich um Staatsgeſetze, um äußere Ordnungen. Ohne 
den Sonntag Vormittag geht es mit dem Fortbildungs- 
ſchulunterricht nicht; der Rückſicht auf den Gottesdienſt 
kommt unſer Antrag hinreichend enigegen, wie auch 
Miniſter v. Berlepſch betont hat. Auch der Zwang 
für die weiblichen Arbeiter iſt unentbehrlich. Zur 
Regelung von Unterrichtsfragen haben wir heine 
Competenz, nicht ein Wort davon fteht im 
Art. 4 der deutſchen Reichsverfaſſung. Es kann .alfo 
über den Sonntagsunterricht von uns nichts beſchloſſen 
werden. Selbſt Hr. Orterer hat zugegeben, daß das 
Gebiet mehr der Gpecial-, der Landesgeſetzgebung an- 
gehöre. Es wäre ſehr zu beklagen, wenn die blühen⸗ 
den Fortbildungsſchulen durch Gelegenheitsanträge wie 
er 555 Commiſſion und bes Abg. Hartmann geſchädigt 
würden. 

Nachdem noch Abg. Hartmann (conſ.) für den Com- 
promißantrag eingetreten, ſchließt die Debatte. 

In der Abſtimmung werden die Anträge Hartmann- 
Schädler wegen des Sonntagsunterrichts und Gutfleiſch 
und Gen. betreffs der Innungs-, Fach- und Fortbil- 
dungsſchulen, im übrigen die Commiſſionsvorſchläge 
angenommen. Der Antrag auf Ausdehnung des obli- 
gatorifchen Schulbeſuchs auf jugendliche Arbeiterinnen 
wird gegen die Socialdemokraten, Volkspartei, Frei- 
ſinnigen und Nationalliberalen, der Antrag Gegielskt 
gegen Centrum, Polen und Socialdemokraten abge- 
lehnt, desgleichen ſämmtliche übrigen Amendements 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Literariſches. 

* Das Antiquariat von Theodor Bertling hierſelbſt 
hat ſoeben ſeinen 80. Katalog veröffentlicht, welcher 
eine reiche Auswahl von geſchichtlichen und geogra⸗ 
phiſchen Werken enthält. In dem über 70 Seiten 
ſtarken Verzeichniſſe findet ja auch eine Sammlung 
von Büchern, Zeitſchriften, Karten ꝛc., welche auf die 
Geſchichte, Sagenkunde, en und Topographie 
Danzigs und der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen 
Bezug haben. Es iſt dies eine ſchon viele Jahre hin⸗ 
durch mit beſonderer Liebe, Ausdauer und Sorgfalt 
gepflegte Specialität dieſer Firma, die ra dadurch für 
die 9 85 Danzigs ein beſonderes Verdienſt er- 
worben hat. Aus dem Gebiet der Gedanenſia dürfte 
wohl kein Buch, ſelbſt nicht die anſcheinend unbedeu- 
tendſte Monographie exiſtiren, welches nicht in dem 
ig Lager der genannten Buchhandlung zu finden 
wäre. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Bembure, 28 Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
2 Ä 111 niſcher loco neuer 194—200 oggen 
oco feit, 


h li e Ice neuer 185—190, ruf, 
0 5 zen 
abt (unvertollt) feſt, loco 60. — Spiritus 


feſt. — Gerſte feſt. 


Aber * n 


18775 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 27. Jebruar 1891. 


per Febr. 35 Br., per Februar - März 


matt, 35 
Br., ver März-Mai 35 Br., per Mai-Juni 3514 Br, 
— Kaſſee feit. Umfat 1500 Sack. — Beteolenm 
ruhig. Standard Bu loco 6,65 Br., per März; 6,60 
} — ER: voll. 
amburg, 26. Februar. Zuchermarkt. Rübenrohzucher 


1. Product Baſis 88% Rendement, neue Uſance, f. a. B. 


257 er Februar 13,87½, per März 13,75, per 
ai 13,714, per Auguft 13,97! 2. Sehr feſt. 
Hamburg, 26. Februar. Kaffee. Good average Santos 


de Mär; 83½, per Mai 81½, per Septbr. 77! Be- 
auptet, 


Bremen, 26. Februar. 279 7 (Schluß bericht.) 


Ruhig. Standard white loco 6,50 Br 


Havre . Febr, Kaffee, Good average Santos per 
e per Mai 102,75, per Sepfember 97,50. 


Societät. (Schluß.) Creditactien 


rankfurt a. M., 26. Febr, (März-Courſe.) Effecten- 
z 289165 5 217. 


Lombarden IIe, Aegnpter 98,00, 47 ungar. Goldrente 


2 


Kirchen 163,20, Nordd. Oloyd 133. M 


. 6 
Wechſel 95,35, Deutiche 


95, er 
66,50, Cänderbank 223,20, 8 
n 


92,90, Gotthardbahn ! . era 18.10. 205.20, 
Gelfen- 


vesbener Bank 152,40, Laurahütte 15310, 


Wien, 26. Februar, Er. Deiterr. Para 
5% do. 102 e 92,00 


ooſe 138,00 


Plätze 56. 
Barifer echſel 48,60, l 
lch Banknoten 1,34½, 


coupons 100. 


162161162169. per Oktober 149150. 


R 
1 


9 5 Type weiß loco 16% bez. u. Br. per Feb 


Amſter dam, 26. Februar. Getreidemarkt. Weizen per 
ri 231, Roggen per Mä per Mai 


Antwerpen, 25. Febr. e (Schluß bericht.) 
ruar 
8 bez., per März 16 Br., per April 16 Br. Ruhig. 


Antwerpen, 26. Februar, Geireidemarkt. Weizen 


feſt. Roggen feit. Hafer gehalten. Gerſte feſt. 


per Sebruar 69,00, per Mär: „per 
69,75, 2 e 71,00. — Spiritus feſt 
Febr. 39,25 


95,45, 
Rente 94,65, öſterr. Goldr. 


u 
Wa, äußere Anleihe 76%, conv. Tür 


mobilier 430 


ir „ Der 
art 39,75, per Sept.-Dezbr. 39,75. 


eiter 5 
Baris, 26. Febr. (Schlußcourſe.) 3% e Rente 
3% Rent 105,00, 5% ital, 


Anl. 
) 0 4% ungar, Boldrente 
3. Orientanleihe 78,37, 4% Ruſſen * 
188 gie 493,75, 4 


ooje 78,00 
54 


ten „do. 


ig. 35,00, 9 
573,75, Gueihanal-Actien 2440,00, Ga; Barifien 1462,00, 


* 
2 


ille be Paris d 
4 Conſ. Anal, 


Londoner Wechſel kurz 1 2 8. ER ues a. London echſelngtirungen: Deutiche Zune 20,55, Wien 11,65, ] Mai 201,75-—203,50 M, per Mai-Juni 202—203,75 AM 15 7 r 48,3 M, Ber Seotbr.DM. 


25,24 /2, Wechſel Wien kur miterdam Bar s 25,461%, Petersburg 27/16. Plaßdis con 2778. 1 Juni-Juli 202,754,501 — Noggen loco — Gier per Schock 3,25— 3,45 A. 
70 one 00 a 3% ente 9 9388. ihre . 5 6 Nodeiſen. Nired 195 16 2 Kt 655110 139 20 . f. B. 158 28 10 Ex in ME denen 1 8. 

obinion-Act. 8 . 176— nländ. 178—1 9,8 a. 2 ornzucker excl., 

Baris, 26. Febr, Banhausmeis, 8 in Gold numbres warrants 46 sh. 11 cl. 735 . 4 "Gent — 


aus, BE be 179 180 M, per April- | Nachprabucte e 
1215 766 000, do. in Silber 1 242 594 000, Portef. der Rewnork, 25. Februar. g Medhlel auf 17728 ge Nat Juni 17 74,50— | Brobraffinade 2850 Brobraffnab e I. —. 
91 tbank und der Silialen 808 466 000 Netenumlauf London (60 Tage) 1,85, Cable Transfers 488%, 175 75 5 18535800 172—173,50 M, per Juli- | Raffinade mit Faß 23.00. Gem. Melis 1. mit Zah 25.78. 
122 85 51000, Laufende Rechnun 90 Dein, 354 858 000, | Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,1973, no auf Berlin | Auguft 168,50 69,50 M, per Geptbr.-Oktbr. 165— | Zeit. Nohzuckher Product . 4 a. B Berg 
gen d. Stagatsſchatzes 198 Geſammt. Por- 5/5 /s, Canadian- | 165,75 M 94 fer loco 147 2 nt , oſt- und = Bee: 13 90 ben, 13 294 Br. 13.70 


ſchüſſe 280 651 000, Zins- u. ns t-Erträgn. 5827 000 Bee een 5½, Central-Paciſic-Actien 281/2, Chicago- | weſipreu cher 148 bis 152 AL, ee u ucer- r., per Pai 13,772 ber, 13 = 
Treo, — Derhältnih des Rotenumlaufs zum Baarvor- | u. Rorth-Weitern-Actien 106%, Chic, Mil- u. Ct. Baul- | märher Moe 153 Al 101 efücher 149-153 A, fein | 13.8272 Gb. 18.8772 Bf. Eten. A5 ver ber Sam 
rath Adien 55, Illineis-Central-actien 95, Lake-Ghore- ſchleſiſcher 154—158 „ ab Bahn, per April-Mai 153,50 

London, 26. Sebruar, Bankausmeis, Fotalreferne Dihigan-Soutt-Acien 11] 11%, Louisville u. Naſhpille. | bis 153—153,75 Al, per Mai-Juni 153,50—159— Berliner Viehmarkt. 


16 148 000. Notenumlauf 615000, Baarvorrath ctien 75, Newy. Lahe-Erie- u. Weſt eg 19%, | 15475 Al, per gung, zul 155—154,755—155,50 MM 

23 315 000.Dortefeule 31 19160, Butbaben DerDriveten | Nerv. Kake.erie" u Melt. ſerond. Dat Bonds 00. . B der IS? MM, Der Arik Bla 136 go gau r, e E 

28470000, do, des Staates 13 028 000, Notenreſerve [ Newy. Central- u. Hudfon-River-Actien 102, Northern- 138,50 AA, per Diai-Junt MN, ne Sept. Okt. Kerkaus ftand en 505 Rinder, 1432 Schweine (darunter 

15 112.000, Resierun sfiherheiten 12 435 000 Pfd. Sterl. aciſic-Preferred-Actien 71½, Norfolk- u, Meitern-Bre- | 133 „ Gd. — Gerſte Ber 710 bis 200 „ — Kar 105 B ter, 451 Dänen), 730 Kälber 281 Hammel. — 

ge 4 ini der ng € Kan — fe u at Br, Aldinlon 4 Fopch er ge a een e 00 16 eückte Kertoff alte 8 8 nace Br ern fand nur ganz ſchwacher Umſaßz ſtatt. — 
Vorwoche. — arinahoufe- 1, i „loco — offelftärke per er . 

12 Mill. 28 die — Woche des vorigen Union - Bacific- Actien 44%, Wabaſh, St. Louis- | 13,60 — Erbſen loco Zutterivaare 140— 40 A, 


„ mit Ausnahme von Bakoniern, waren dem 
{ erf gegenüber niczt genügend angeboten und er- 


Jahres weniger 1. Baci fic - Breferred - Actien 18½ Silber - Bullion 97½. 25 age 147 bis 190 M — Weizenmehl Nr. 00 * a 
er gute 1 Weigenladune Baumwolle in Nennork 9, do. in bel Drang | 2750 25,50 U, Nr. J 24.25-22.25 ü — Ronsen- 5 6e bee Breile als pinteriehen bei wenig 
an eboten. 26 Melter: 45 1 0 Bunt immel. G — 798 Pelroleum 70% Abel Zeit in | mehl Nr. 0 u. 1 25 bis 24 AM, fl. Marken 26,90 M, 9 erzielten ca. 50 Al ver 100 
onden, 26. 5 „Ent a % Conſols 97, | Remnork 7,50 Gd., d — ax . 750 u rohes er Zebruar 25,20 n, per Febr.-Mär: 25,10 it 50 % FR Stück. age race in 2. und 
Dr. 4% Aue 184 al. 5 2 Reue 9375, Lombard. 12!/ı6, | Betroleum in New 7.10, do. Pipe line Ger- „20 Al, 12 April-Mai 24,40—24,60 A, ver Mai- 3. Qualität 6 bis 54 AA per 100 1b mit 20 2 Tara. 
55 conſ, Ruſſen vo 1885 5 Serie) 991%, conv. Türken] tificates per nit 7 2 Wien eſt. — ee, loco | Juni 224,20 M, 5 A Juli 23,802 M, Der eh per Kälberhandel geſtn tete ſich gut. der Markt 
3, öſterr. Eilberrente 79½, öſterr. Golbrente 98, | 5,92, do. Rohe und Brothers Er — cker (Fair Su age 223,0— — Betrsleum loco 23,7 N wurde geräumt. 1. Qualität sh, ausgefuchte 15 0 
5 e e Be Ne e e e Fe 8 e e Rat 
2 J privil. Kegypter 8, unific. fe er 8, 7. „rl, T ril-Mai 60,5— ai-Ju m 8 = X 
VVG 60,9 U, ver Geplember-Shlöpte gb e a | Aldseniat. — Be eee fand hen Umteh Ha, 
onf. Mexikaner 91%, Ottomanbank 1478, Spiritus ohne Faß loco 9 60 0 68 Sl, Thor W jel-R t. 
— — 97. Zn Pacific 78½, De Beers-Actien Productenmärkte mit Faß 7 unveritenert (70 AN) 48.3 AL, 9 Febr. ner eich ei-Nappor 
neue 157, Rio Tinto 23, 4½ % Rupees 7 Argent. 5 2 Al, per e 48 0—47,3—47,9 485 Thorn, 26. Februar. ee 2 7 Meter. 
5% Goldanleihe von 1888 76, do. Hin % äubere ere Berlin, 26. Jebruar. Weizen loco 190-204 AN, Ne n 48,0—47,8—47,9 Al, u Juni- But Wetter: ſchön Nach. Froit, Wind: RO. 
Goldanleihe 58 ½, Silber —, Reue 3% Reichsanleihe 83. | gelb und weiß märh. 198—202 4 ab Bahn. ver April u 2 * ver Juli-Auauft 48,8—48,5—48,7 & 


isdedie 3 


Berliner Fondsbörſe vom 26. Februar. 


128 fremde, feſten Zins 1 Se auch Staatsfonds und Renten behauptet bei mäßigen Umſätzen. 

e er Brivatdiscant Br 1 2 * n Auf internationalem Gebiet gingen 5 terreichiſche Creditactien unter 

8 de und boten — geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft zubig, g, nur Schwankungen Ba | ebhaft um; ar nach ſchwächerer Eröffnung befeitigt, Galizier und MWarfchau- Wien 
ltimoregulirung verbundenen Transactionen verliehen dem Verkehr 3 Regiamhett, Im ſpäteren J mehr beachtet. Ind Andiſche Eifenpahnactlen feſt und ruhig. Bankactien ruhig. Induſtriepapiere behauptet und 

Verlaufe der Börſe gewann das normale Geſchäft im allgemeinen an Umfang und die Haltung konnte ſich nr 21 wenig lebhaft; Montanwerthe ruhig und matter. 

befeitigen. Der Kapitalsmarkt erſchien feſt und ruhig für heimiſche ſolide Anlagen; 3% Scrips zu 86,50 bis 8 


Die heutige zur 9 — u abgeſchwächter Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Courſen auf 
— 98 biet. en fern mben Börſenplätzen ag ri Tendenzmeldungen lauteten 5 |: 


> 1 F eg —— Boln. . abr. N 3 a8 Lotterie-Rnleihen. . 8 . gar. Div. 1 7 8 Bank- und Induſtrie-Actien. 1890. ö ni sae 215 40127 
u e .... 13, ronpr.-Ru ji f Berl. Dierdebann . . / 
Be lege . 9 8920 1 Ale: | 8800 Haden eee 111.20 1 5 Eimburg a... | | 2700 | Berliner Gandelsach 186.26 3½ Si 2 8 5 75 — 

De = © > ‚60 rr. Franz. — — er 245 1 7 „75 — 
ee Anleihe . 4. 1105,80 do. fundirie Anl. 5 101,70 a 9 Fr IE de. B de bahn. — | 5,75 a Beer SP 112506 berſchief. Eifenb.-B. . .| 81.75 — 
: , 8650] e Renten» 3 | 8120 | Bambına Sbinl-kooie % e we ee S 1 9988 Larne ee: e — erg u, süttengefefaften. 
gest utöideing & 352 95.40 Zur). nom 1 Aude. 7 19220 Lügecker 2. Anleihe 3 2 132.90 Bi Südnellbahn ... = 187710 Darmitädter Banz 5. 15320 ‚| Dortm,linion-Gt.-Brior, 55 12 — 
Beltpr. Brov.-Oblig.. . ½ | 95.20 Se Soid-Pibbr. : 8 29 r 8 rn 45 Pi, dein. Hnionb. —— — — Deutiche Lan . 1585 5 Ster dicken... 18759 = 

Siipreuh, Mandbriefe . % 9670| de. meue Rente:: 8 | 8210| de. Looievon 1600 5 112540 Süböfter, Combard .. | — | 58,40 F Si- br. 12725 — 

ter aa ae! Tas Hidenburger Pose ge, |5 1129,50 | Zerihau-zlien .... 1 — 123650 | 35: Wee 4% — ieee ale 

voſenſche neug 1 Mbbr. 395 19580 ee e Bereits 40] Ausländifhe Prioritäten. ade d d 729130 = arten. 18 5 

0. 2 2 anz. Hypoth.-Bfandbr. = . 5 5 b. „Bank | 113,70 5 4 N 

Meitgreuh, Biandbriee 3% 350 do erde ne do. 4 | 10050 |.der de. ven 1868 8 70 Lenhard Behn ... .. |5 [101,90 en Bank, 11350 % eonden . 2 f. 19 
omm. Nenlenbrieſe. 1 103.20 a end 5 . 4 1075 Ung. Losſe .. | 1258,75 Aae DE 3 gr önigsb, Bereins-Banh | 99,25 3 do. 21 a men.? 20 9955 
Ahe e. 825 teinimaee Jag leer.: 1 Sronpz-Rubaif-Bahn |4 | 8900 | yaocaıer dat Band: 10525 f: [Mais ::: . 6 
euhilhe de. 4 10320 Nerdb. Grö- Cb. Por. 4 01. eflere-Sr-Gtaatob.. |3 | 8530 | Meininger Hog. - 103,60 — 5906 . 8 1 3 9 3 

Ausländi Fond Pomm. Hypoih.-Pföbr. Eiſenbahn-Stamm- und 80 r. Rorbroeftbahn 5 94,00 | Norddeulſche Ban — 8 8333 % x 1, 176.35 

eit Der . Stamm- Prioritäts - Actien Adnet. . ben.. | a0 Deiterr. Kredit ana. — 10 Wien »eser.ı 8 1 42 176.25 
err. Goldrente ... |4 | 97,30 alte do. do. |4 — mm - Brioritäts 5 Südsſterr. B. Comb.. 3 | 68,40 Bomm. Snp.-Ad.-Bank| — — h 

err. ee 5 — do, do. do. 3½ 94,00 Div. 1890, do. 5% Oblig. 2 110540 | "duo. cong. neue .. 106,50 — a ak 95 di 236.25 

0. o, % 81,10 IL, IV. Em. |4 100.0 Kachen. Maſtricht . 118 Ungar.Rorbollbahn, . 5 ‚60 | Boſener Brovinz-Bank.| — 6½ Warschau see 2g. 2 237.80 

une ber-Rente . ns 81.10 | Pr. Bod.-Ered.-Aci,-Bh. | ½ | 110,50 Mainz-Lurdwigsha * * 119.50 do. ld-Pr. 103,39 veuß. Boben-Eredit . „1122,40 | — W I en 9.151237 
ngar, gend. Anleihe: 4/2 1102,25 | Pr. Central-Bod.-Cr.-B. J 1101,40 Narienb. m — | ‚65,10 | Anatol. Haren. 945 89.80 a „genit,-Boden- Cred. 15,75 — | Discont der rer 30%. 
de. 8 Ne 326 89,30 5 80 0. be. 3½ | 95,10 do. do. Stk. . — | 111,00 | Breft-Sraiewo ...... 5 99,50 auf. Bankverein 113,601 —ĩ1796.ßd — 

4 93,10 4 1103,00 | Dupreuß. Güsbann ... = | 90,10 | FRursk-Charkow ..... |4 95,00 ei teliiher Bankverein |121,75| — Sorten. 

Ruf „Engl. Anleihe 1873 41/5 | 101,80 | Br, e Vac 4 1101,00 „, Gl.- Dr.. | 1 11380 | TAursk-Siem ...... 4 94,70 Südd. Bod.-Eredit-Bh,.| — 6% [Dukaten — 
do 4 93,20 | Pr. Hypoth.-B.-A.-G.-C. ½ | 100,00 | Gaal-Bahn St. .. — | ALTO Nosko-Riäſan 44 96,00 — Sopereians 20,30 
6 10775 — 2 2 4 1101,10 do. Et.- Br... — | 108,49 | TMosho-Smolensh... 5 101,20 Danıiger Delmühle .. 139,75 — 120-Zrancs-Gt. ,....... | 16,155 

5 107,20 3½ 94.30 Stargard. Boſen . — | 102,25 binsk-Bologove . 5 97 do. Prioritäts-Act. „|128,75| — | Imperials per 500 e. 90 — 

u — Stell wer Nat. Gpelh. 5 103,09 nee gar.. — | 24,80 Aalen! -Koslom.....|% | 94,59 | Neufeldt-Metallwaaren. |107.75| — [Dollar Tore — 
5 76,40 do. bo. 2102,90 do. St.- Ur.. 598,10 arſchau. ib 45 160 Acien der Colonia ...| 9900| — | Enaliihe Banknoten .... 20,35 
de F 5. ehe | 8089 Ruff. Bod.-Greb-Bibbr. | 111.25 | Gatüier 10 | Rorigern Pact. Ei. f. |8 ht Bauperein Baflage "| 7530| — | Bellen (de Banden, 11723 

9. . Fi Pl N 2455 „ „ „% „ 1 — . 5 — ’ 

n. Schad Obi. .. 4 1 94,90 Ruff 8 6. 5 95,20 1 Gotthardbahn 18520 do. do. 8 | 87,50 Beulſche Bauglfeſſſchaſt. 85,50 — Ruffiiche Banknoten . | 238,05 


